
kg. Zustell-monatlich RM . >.<0 einschließlich 20 Ros
8 R

tand siir beide

sür den gesamten Inhalt Fridolin Dl-singer, Neuenbürg (Württ .)
verantwortlich

Birkenfelder , Calmvacher und Herrenalber Tagblatt
Amtsblatt für den Kreis Neuenbürg

Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung

AnzekgenprekS r
Die kleinspaltig«mm-Ielle 7 Rpf., Familienanzeiaen 8 Rpsg-, amtl.
Anzeigen 5,s Rpsg., Textzeile 18 Rpsg. Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vorm. Gewähr wird nur sür schriftlich erteilte Aufträge über¬
nommen. Im übrig, gelten die vom Werberat der deutschen Wirtschaft
ausgestellten Bestimmungen. Vordrucke stehen zur Bersügung. Zurzeit
ist Pr »i«liste Nr. L gültig. DL .IX. 38 : 37S0. Verlag u. Rotation »-
druck: C. Meeh' jchc Buchdrucker«!, Inh . Fr . Biesinger, Neuenbürg.

Nr. 230 Freitag den 2. Oktober 1S3S V4. Jahrgang

Massenkundgebung gegen den
Bolschewismus

Gründung einer antibolschewistifche« Liga

Englands Ausrüstungs-
Programm

Lkgeoderlodt 6er ki8. - ? reL8«
London, 2. Oktober.

Auf dem Parteitag der englischen konserva¬
tiven Partei , der von 1300 Vertretern beschickt
war, wurde insbesondere das Thema der Auf¬
rüstung  besprochen. Dazu ergriff auch Sir
Samuel Hoare  das Wort. Er zeichnete ein
Bild des Rüstungsstandes der Welt, ging auf
die Aufrüstungsprogramme der verschiedenen
Länder ein und betonte, daß Englands
Schwäche beseitigt werden müsse.

Das englische Aufrüstungsprogramm habe
die Aufgabe, die wichtigsten Bestandteile der
britischen Staatengemeinschaft zu sichern. Dazu
müsse insbesondere die englische Flotte
und die englischen Lust st reit¬
kräfteverstärkt  werden. Eine zukünftige
Rüstungskonferenz komme nur in Frage, wenn
England ausgerüstet habe. Der Marineminister
ging dann auf Einzelheiten der englischen Auf¬
rüstung ein. Die Flottenrüstung, so betonte er,
sei schneller durchgeführt worden, als erwartet
worden sei. Die neuen englischen Flugzeug¬
typen hielten einen Vergleich mit den Flug¬
zeugen jedes anderen Staates aus. Schwierig¬
keiten seien nur bei der Rekrutierung
und der Materialbelieferung  be¬
merkbar geworden.

Scharfe Angriffe richtete Hoare gegen die
Marxisten. Falscher Pazifismus und Sabotage
von Parteigängern hätten ohne Zweifel ihre
Wirkung auf die Rekrutenziffer der Armee
nicht verfehlt. Die Vorurteile bei den jungen
-Leuten müßten ausgemerzt werden. Die eng¬
lischen Gewerkschaftsführer schienen den Ernst
her Lage langsam einzusehen. Das Auf-
vüstungsprogramm sei ein nationales Pro¬
gramm, das von allen Parteiev "».t «*.
stützt werden müsse.

Keine Abwertung des
Schillings

Wien, 2. Okt. Bundesminister für die
Finanzen, Dr . Draxler, und der Präsident
der Nationalbank, Dr . Kienböck, veröffent¬
lichen durch die amtliche Nachrichtenstelle fol¬
gende Erklärung:

„Nach sorgfältiger Prüfung der finanziellen
und wirtschaftlichen Lage Oesterreichs und der
möglichen Rückwirkungen der im Auslande
getroffenen währungspolitischen Maßnahmen
auf die heimischen Wirtschaftsinteressen sind
wir zum Ergebnis gekommen, den Gedanken
einer Abwertung des Schilling entschieden
abzulehnen."

1-

Budapest, 1. Okt. Der Präsident der unga¬
rischen Nationalbank, Jmredy , hat die Erklä¬
rung abgegeben, daß die Frage der Wäh-
rnngsabwertnng Ungarn nicht berühre. Es
seien lediglich gewisse technische Maßnahmen
notwendig geworden, die ohne jede Erschüt¬
terung oder Störung des Wirtschaftslebens
durchgeführt werden konnten. Infolge der
Fraukenabwertung seien Verhandlungen mit
der schweizerischen Regierung über die Rege¬
lung des ungarisch-schweizerischen Handels¬
verkehrs eingeleitet.

General Franko an Rudolf Heb
Berlin , 1. Okt. Ans das an die Verteidiger

und Befreier des Alcazar gerichtete Glück¬
wunschtelegramm des Stellvertreters des
Führers ist folgende Antwort des Generals
Franco eingegangcn:

„Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz,
Berlin . Im Namen der Verteidiger des Al-
eazar van Toledo und im Namen der mir
unterstellten Streitkräfte danke ich tief bewegt
für die zu Herzen gehenden Glückwünsche der
NSDAP und verbinde mit den freundlichsten
Grützen an diese den Wunsch für Zukunft und
Frieden des deutschen Volkes. Franco."

Budapest, 1. Okt. Am Donnerstag abend
wurde in den Sälen der Bndapester Redoute
eine eindrucksvolleantibolschewistische Kund¬
gebung äbgehalten. Die Kundgebung, die von
der christlichen Wirtschaftspartei und den
nationalen Studentenverbänden eiuberufen
worden war, fand mit Rücksicht auf das all¬
gemeine Versammlungsverbot in der Form
eines Rechenschaftsberichtesder Reichstags¬
abgeordneten statt.

Unter stürmischem, langanhaltendem Bei¬
fall wurden von der Versammlung die Bil¬
dung einer einheitlichen antibolschewistischen
Front aller national eingestellten Kräfte, die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht und
schließlich die Schaffung eines allgemeinen
staatlichen Arbeitsdienstes gefordert.

Als einer der Abeordneten auf die Ereig¬
nisse in Spanien hinwies und hierbei der Hel¬
den vom Aleazar gedachte, erhob sich die tau¬
sendköpfige Menge und brach zu Ehren der
tapferen Kämpfer von Toledo in minuten¬
langen stürmischen Jubel aus.

Der Präsident der christlichen Wirtschasts-
partei , Csillery, forderte, immer wieder von
begeistertem Beifall unterbrochen, die ge¬
schlossene nationale Front gegen den Bolsche¬
wismus und wandte sich hierbei scharf gegen
die Machenschaften der Marxisten. Csillery
richtete an die Regierung die Aufforderung,
unverzüglich die sozialdemokratischePartei
aufzulösen. 8in weiterer Redner forderte den

. Umbruch der diplomatischen Beziehungen Un¬
garns zu Sowjetrußland und erklärte, daß
die Bndapester sowjetrussische Gesandtschaft
den Stützpunkt kommunistischer Umtriebe
bilde. Als der Präsident Esillerh in seinen
Ausführungen auf das Ueberwuchern des jü¬
dischen Einflusses in Ungarn hinwies und auf
die Tatsache aufmerksam machte, daß der un¬
garische Landbesitz zu einem großen Teil in
jüdischen Händen sei, brach die Versammlung
in stürmische antijüdische Rufe ans . Die Zeit
znm Handeln, so erklärte der Redner weiter,
sei gekommen, die christliche Ueberzeugnng
dürfe sich nicht nur in Worten erschöpfen,
sondern müsse jetzt in die Tat umgesetzt wer¬
den. Csillery forderte die Arbeiterschaft auf,
die marxistischn Gewerkschaftenzu verlassen
und sich den christlich-nationalen Arbeiterver¬
bänden anzuschließen. Die bisherigen Klassen-
gcgen,. . e müßten verschwinden.

Zum Schluß der außerordentlich betvegten

Paris , 1. Oktober.
Am Donnerstagvormittag spielte sich in

Madrid die angekündigte Parlamentarische
Komödie ab, indem sich die Regierung Cabal¬
lero, dem noch verbliebenen Rest des spani¬
schen Landtags vorstellte. Wie vorauszusehen,
waren kaum 100 Abgeordnete zur Sitzung
erschienen, die bis auf 6 Abgeordnete des
Zentrums der Linksmehrheit des Landtages
angehörten. Alle anderen Abgeordneten fehl¬
ten, da sie entweder verhaftet waren oder
nicht mehr unter den Lebenden weilten, so
weit sie sich nicht durch die Flucht in Sicher-
heit bringen konnten.

In seiner Eröffnungsrede führte der Prä¬
sident des Landtages aus , daß die Sitzung
einberufen worden sei, um das Verfassungs¬
recht zu achten (!). Während der Ferien hät¬
ten sich traurige Ereignisse im Lande abge¬
spielt. Mit erhobener Stimme forderte der
Präsident dis Versammlung sodann auf, „zu
Ehren der roten Freiheitskämpfer mit ihm
in den Ruf einzustimmen, Spanien
ziehe es vor , stehend zu sterben,
als kniend zu leben !" Hierauf wurde
der Gesetzentwurf verlesen, der den baEschen

Kundgebung wurde dom Präsident Csillery
die Gründung der antibolschewistischeu unga¬
rischen Liga bekanntgegeben und zum allge¬
meinen Beitritt aufgefordert.

EeMelÄwieeigleilen in Sswjet-
rutzlaad

Alarmierende Nachrichten über die Herbst¬
bestellung

Moskau, 1. Okt. Die regiernngsamtliche
Jswestija bringt an unanffälligeO'Stelle auf
der letzten Seite eine kurze Notiz, in der es
heißt, daß der Regiernngsplan der Brotbereit¬
stellung bisher nur zu 23,8 erfüllt wurde.
Sowohl diese geringe Zahl wie auch die Art
der Aufmachung dieser Meldung durch das
Regierungsblatt beweisen zur Genüge, wie
schlecht cs um die diesjährigen Ernteerträge
in Sowjetrußland steht. Da nach den letzten
von dem Landwirtschaftskommissariat ver¬
öffentlichtenAngaben bereits 80 des abge-
erntcten Getreides gedroschen war , so ergibt
sich der Schluß, daß die Ernte außerordentlich
schlecht ausgefallen ist, und daß der Bauer die
Ablieferung des Brotes an den Staat sabo¬
tiert.

Zu gleicher Zeit werden in der Sowjetpresse
weiter alarmierende Berichte über den Verlauf
der Herbstbestellungder Felder verbreitet. In
einem Bezirk Zentralrußlands ist der Plan
der Herbstbestellungsage und schreibe nur zu
0,2 -z, in anderen nur zu 6 oder zu 10 A er¬
füllt worden!

In einem Bezirk von Jwanowo arbeiten
von 25 Traktoren nur 3, in einem anderen
Gebiet sind 40 der Traktoren auf den Fel¬
dern, sie bearbeiten aber gegenüber den im
Regiernngsplan geforderten 8 Hektar täglich
nur 3. Auch die Prawda klagt darüber,- daß
die Abneigung der Bauern gegen die Ma¬
schine groß sei, daß die Traktorenführer ihre
Maschinen nicht kennten und daß der Trak¬
torenpark nur zu einem Drittel seiner Kapa¬
zität ausgenutzt werde. Das Blatt greift das
Landwirtschaftskommissariat scharf an und
sagt, niemand kümmere sich dort darum, wie
die wertvollen Maschinen arbeiteten und wie
sie ausgenutzt würden. Allerdings, so bemerkt
das Blatt ironisch, wisse man auch bei den
Gau - und Bezirksbehörden ebenso wenig und
interessiere sich nicht dafür, wie alarmierend
die Lage auf den Feldern sei.

Provinzen die Autonomie nach dem Muster
des Statuts von Katalonien erteilt.

Nachdem der Finanzmmister den Haus¬
haltsvorschlag für 1937 bekannt gegeben
hatte, ergriff Ministerpräsident Caballero
das Wort. Er betonte, er hätte es gern ge¬
sehen, wenn auch die Vertreter einer wich¬
tigen Schicht des Proletariats sich an der Ne¬
gierung beteiligt hätten. Alle Gruppen seien
jedoch zur Erreichung eines gemeinsamen
Zieles, zum

Kampf gegen den Faschismus
verbunden. Nachdem Caballero sich im Ver¬
lauf seiner demagogischen Ausführungen bis
zu der Behauptung verstiegen hatte, daß die
Noten in Spanien sür die „Freiheit"
Europas  kämpften , enthüllte er einen
Teil seines „Re gierungspro  g ramms ".
Wenn der Sieg errungen sei, so führte er
aus , müsse der gesamte Staatsaufbau ge-
ändert werden. Spanien müsse zu einer N e -
Publik des Prole .tariats  gemacht
werden.

Die anwesenden Abgeordneten nahmen die
Ausführungen Cabalkeros mit starkem Bei-
fall auf . Dann wurde durch Handaufheben

der Haushaltvoranschlag und das baskische
Autonomiegesetz angenommen. Der Numpf-
landtag vertagte sich sodann auf den 1. De¬
zember (?).

Eia Priester zu Tode gemartert
Sevilla , 1. Okt. Immer neue Greueltateu

der spanischen Marxisten werden nach der
Eroberung Toledos bekannt. So erzählt man
sich mit besonderem Grauen das furchtbare
Ende des Pfarrers von Torrijos , einer etwa
20 Kilometer vor Toledo an der Heercsstraße
nach Magueda gelegenen Ortschaft.

Es klingt besonders erschütternd, wenn
man hört, daß dieser allseits beliebte Priester
von der Mordkommune unter der Leitung
einer sogenanntdn roten „Hnmanitätsgesell-
schaft" zu Tode gemartert wurde. Das ans
Talavera geflohene Rcvolutionskomitee hatte
sich nach Torrijos unter Mitnahme von fünf
Millionen Peseten in Sicherheit gebracht. Auf
seine Veranlassung wurde der Pfarrer aus
seiner Wohnung gezerrt und aufgefordcrt,
Gott zu lästern. Als dieser erklärte, er ziehe
vor, für Christus zu leiden, rissen ihm die
roten Banditen die Kleider vom Leibe und
wiederholten mit ihrem Opfer iu viehischer
Rohheit die Leidensgeschichte Christi, soweit
sie sich ihrer noch entsinnen konnten.

Sie beluden den Geistlichen mit schweren
Holzbalken und schleppten ihn unter fortge¬
setzten Stockschlägen und wüsten Beschimpfun¬
gen durch die Straßen des Ortes, wobei sie
ihm Essig einflößtcn. Um ihre sadistischen
Triebe ganz zu befriedigen, zogen sie ihm
dann die Kleidungsstücke eines Angehörigen
der roten Miliz an und setzten ihm eine Dor¬
nenkrone aufs Haupt . Dieses furchtbare Mar¬
tyrium dauerte drei Tage, während welcher
das unglückliche Opfer immer wieder zu Got¬
teslästerungen aufgefordert wurde. Nach lau¬
gen Beratungen , ob der Geistliche gekreuzigt
oder erschossen werden solle, entschied sich die
„Humanitätsgesellschaft" schließlich für die
Erschießung, die auf einem Felde vor dem
Dorf vollzogen wurde.

Insgesamt wurden in der kleinen Gemeinde
Torrijos von den Kommunisten außer dem
Dorfgeistlicheu der Arzt , der Rechtsanwalt,
der katholische Schulmeister, der Leiter des
Telegraphenamtes, der Gefängnisdirektor,
mehrere Landwirte und 30 andere Einwohner
ermordet.

Alle Wassensabrlken genommen
Toledo, 1. Oktober

Mit aller Kraft wird in Toledo von den
nationalen Truppen , die von der wieder in
die Stadt zurückgekehrten Bevölkerung eifrig
unterstützt werden, die Aufräumungsarbeit
durchgeführt. — Mit der Einnahme der
Stadt sind die marxistischen Horden übri-
genS ihrer letzten Waffenfabrik,
über die sie bis dahin verfügen konnten, b e-
raubt.  Nunmehr besitzen die Nationalisten
alle spanischen Waffenfabriken. — Tie Ver¬
sorgung der roten Truppen mit Waffen
kann jetzt auf dem Wege des Schmuggels
erfolgen, über die katalanisch- französische
Grenze, aber auch noch über die wenigen
Häfen, die in den Händen der Madrider Re¬
gierung sind. Jedoch dürste diese Zufuhr im¬
mer schwieriger werden.

Ein Reuter-Bericht aus Gibraltar weist
darauf hin, daß allem Anschein nach infolge
des erfolgreichen Seegefechtes vom Dienstag
die Straße von Gibraltar von der spanischen.
Militärgruppe beherrscht wird. Der Kreuzer
„Baleares " patrouillierte am Mittwoch in der
Meerenge zwischen Tanger und Tarifa , wäh¬
rend der Kreuzer „Almirante Cervera" die
Straße zwischen Ceuta und Gibraltar auf-
und abfuhr.

Wieder ein Volkskommissar abgesetzl
Moskau, 1. Oktober.

Im Zuge der Moskauer Machtkämpfe
wurde, wie amtlich mitgeteilt wird, der
Volkskommissar für die Holzindustrie, Lo-
bow, aus seinem Amte entfernt. An seiner
Stelle wurde Iwanow zum Volkskommissar
für die Holzindustrie ernannt.

..Republik des Proletariats"
Parlamentarische Komödie in Madrid
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Feieriuve Flaagen-isfung in-esKasernen
Stuttgart , 1. Oktober.

Um den Soldaten das Symbol, auf das
sie verpflichtet sind, in besonderer Weise vor
Augen zu führen, wird vom heutigen Tag
ab — nach dem Vorgang der Marine — in
sämtlichen Kasernen die neue Reichs»
kriegsflaage,  die das Hakenkreuz, das
Zeichen der Einheit und Reinheit der Ration
und der Freiheit und Stärke des Reiches,
das Eiserne Kreuz, die Verkörperung der
Tradition der alten Wehrmacht, und die
Reichsfarben Schwarz-Weitz-Rot in sich ver¬
einigt, an besonderen Fahnenmasten täglich
morgens feierlich gehißt und abends wieder
eingeholt.

Auszeichnung verdienter Bauern
Berlin, 1. Oktober.

Wie in den vergangenen Jahren , so wer¬
den auch in diesem Jahr im Rahmen des
Erntedanktages in der Kaiserpfalz zu Goslar
dem Führer besonders verdiente
Bauern  vorgestellt werden . Die Auswahl
dieser Bauern wird von den Landesbauern-
sührern in den einzelnen Landesteilen durch-
gesührt . Sie ist in diesem Jahr nach beson¬
deren Gesichtspunkten erfolgt . Aus jeder
Landesbauernschaft sind zwei Bauern oder
zwei Landwirte auSgewählt worden , die ein¬
mal sehr lange auf ihrem Hof sitzen, zum
andern sehr kinderreich sind, schließlich durch
besondere Leistungen auf dem
Gebiete der Erzeugungsschlacht
sich ausgezeichnet haben , und die endlich aus
ihrer Parteizugehörigkeit vor dem 30. Ja¬
nuar 1933 erkennen lassen, daß sie nach na¬
tionalsozialistischer Auffassung in ihrer Hal¬
tung in jeder Beziehung als vorbildlich an¬
zusehen sind.

Diese Bauern und Landwirte sollen nun
beim Empfang in der Kaiser -Pfalz vor den
Augen des Führers durch den Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft für ihre
Leistungen in der Erzeugungsschlacht aus¬
gezeichnet werden . Damit wird dem Lei¬
stungsprinzip des Nationalsozialismus Rech¬
nung getragen . Die Anerkennung soll auf der
einen Seite eine Belohnung , aus der anderen
aber ein Ansporn zu verstärkten Leistungen
sein.

Ten Ausgezeichneten wird ein Holzteller
überreicht , der von der Staatlichen Bern¬
steinmanufaktur hergestellt worden ist, und
der auf einem Silberring die Worte trägt:
„Für Leistungen in der 'Erzeugungsschlacht.
Der Neichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft / Die Mitte des Tellers ist
durch eine Aehre aus Bernstein geschmückt.
Ein Silberschild auf der Rückseite trägt den
Namen des Bauern und den Tag der Wid¬
mung.

Dieser Teller dürfte für jedes Bauernhaus
ein wertvolles Andenken darstellen , um so
mehr , als er sich der bäuerlichen Kultur be¬
sonders anpaßt . Er wird zugleich auch eine
Erinnerung an den großen Augenblick sein,
in dem er vor den Augen dös Führers
empfangen worden ist.

MMsWe in-en österreichischen
Alpen

Wien, 2. Oktober.
Die letzten Tage haben in den österreichischen

Aspen große Schneefälle gebracht. Die Schnee¬
grenze ist unter 1000 Meter heruntergerückt.
Die Alpenpässe, so z. B . der nur 1000 Meter
hoch gelegene Präbichel -Patz in Steiermark,
sind fast alle unbenützbar geworden. Die Me¬
teorologen versichern, daß seit dem Beginn der
regelmäßigen Temperaluraufzeichnungen in
der meteorologischen Zentralanstalt noch keine
so niedrigen Temperaturen um diese Jahres¬
zeit fcstgestellt werden konnten.

Bons Maschinen nur eine am Ziel
Roch ein tödlicher Absturz beim

„Johannesburg -Luftrennen"
London 1. Oktober.

In dem Luftrennen von Portsmouth nach
Johannesburg ereignete sich am Donners¬
tagnachmittag ein weiterer Unglücksfall . Das
größte an dem Nennen beteiligte Flugzeug
eine „Airspeed - Envoy " - Verkehrsmaschine,
stürzte kurz nach dem Start für die letzte
Teilstrecke auf dem Flugplatz von Abercorn
in Rhodesien ab. Der Flugzeugführer Haupt¬
mann Findley und der Funker wurden
getötet . Die beiden übrigen Insassen kamen
mit Verletzungen davon.

Von den neun an dem Nennen teilnehmen¬
den Flugzeugen ist damit nur ein einziges,
nämlich die Maschine des Rekordfliegers
Scott , am Endziel eingetroffen . Alle übrigen
fielen durch Abstürze oder Pannen aus.

Anschlag achenglischenMitarlransport
London, 1. Oktober.

Aus der Strecke Haifa —Jerusalem haben
Araber den Versuch gemacht, einen englischen
Militärtransport in die Luft zu sprengen.
Der Anschlag ist nur dadurch vereitelt wor¬
den. daß der Truppentransport früher , als
erwartet , Haifa verlassen hat . so daß die
Vorbereitungen der arabischen Aufständischen
noch nicht beendet waren . In der Nähe von
Dschenin war die Eisenbahnstrecke blockiert,
und eine sofort vorgenommene Untersuchung
ergab , daß auf der Strecke die Gruben für
die Unterbringung der Bomben bereits halb-
sertia waren . '

Berlin, 1. Oktober.
Staatssekretär Backe hielt am Mittwoch,

abend im Rundsunk eine Ansprache über das
Thema „Kampf dem Verderb ".

Er führte u . a . aus:
Die Erzeugung ist durch die

Erzeugungsschlacht im Steigen
begriffen.  Es fragt sich also nun : Ist
denn der Bedarf in ferner jetzigen steigenden
Höhe volkswirtschaftlich berechtigt . Und hier
ergibt sich zunächst, daß bei eurem Verkaufs,
erlös der gesamten deutschen Landwirtschaft
von 8V- Milliarden Reichsmark etwa IV-
Milliarden Reichsmark an Le¬
bensmitteln Jahr fürJahr dem
Verderb anheimfallen.  Es handelt
sich also darum , den Bedarf auf Kosten
dieses Verderbs zu ermäßigen
und aus diesem Wege das Gleichgewicht der
Bedarfsdeckungsgleichung auch von dieser
Seite her zu sichern. Es wurde festgesteÜt,
daß von den für unser Dasein so kostbaren
Nahrungsgütern große Mengen infolge d-w
Sorglosigkeit oder Unachtsamkeit ziemlich
nutzlos und zwecklos verloren
gehen.

Die Verluste an Lebensmitteln, die all¬
jährlich entstehen, werden auf nicht weniger
als anderthalb Milliarden Reichsmark ge¬
schätzt. Das entspricht etwa dem dreifachen
Wert aller Erzeugnisse, die die ostpreußische
Landwirtschaftan den Markt liefert.

Sofort taucht nun die Frage auf . wo und
wie entstehen diese Verluste ? Um diese Frage
beantworten zu können, ist es nötig , den
Weg der Nahrungsgüter vom Erzeuger und
Verbraucher zu verfolgen . Dieser Weg war
früher durch die mehr oder weniger große
Zahl der Zwischenhändler oft recht lang . Je
länger der Weg ist, umso mehr Lebensmittel
können verderben oder verloren gehen. Die
Marktordmisg in der LebenSmittelwirtschast
hat diesen Weg der Lebensmittel zum Ver¬
braucher auf das notwendige Blaß vermin¬
dert . Trotzdem sind die Verluste auch heute
noch recht groß , betragen sie doch noch immer
bis zum Verbraucher rund 750 Millionen
Reichsmark . Am stärksten werden hiervon
natürlich die leicht verderblichen Lebensmittel
betroffen . Von Obst und Gemüfe gehen zum
Beispiel nach der Ernte mehr als 20 Prozent
verloren , von Kartoffeln 10 Prozent , von
Eiern 4 Prozent . v? n Getreide 3.5 Prozent,
von Schlachtvieh 2 Prozent usw.

Was die Zahlen bedeuten , mögen einige
Beispiele erläutern : Unser wichtigster Kar¬
toffellieferant ist die Provinz Pommern . Sie
erzeugt etwa jährlich 4.2 Millionen Tonnen.
Die Verluste bei den Kartoffeln betragen in
Deutschland insgesamtetwa4,1 Mil¬
lionen Tonnen,  d . h. also, fast die
ganze Pommers che Kartoffel¬
ernte gehtJahr fürJahr für u n -

RationalsosialWkche
Verufser§ietz«ng

Die Probleme der Erziehung , der Er¬
ziehung zur höchsten Leistung und zu stärk¬
ster Lebenserfüllung in der Gemeinschaft,
sind mit die schwersten, vor die sich eine
Volksgemeinschaft auf nationalsozialistischer
Weltanschauungsgrundlage gestellt sehen
kann . In dem Kreis , in dem diese Problema¬
tik eingeschlossen ist. kreuzen sich die Forde¬
rungen , die der Staat an den einzelnen zu
stellen hat mit den sozialen und wirtschaft¬
lichen Forderungen , die jeder Deutsche an die
Gemeinschaft zu stellen hat , als öeren Sol¬
dat et erklärt wird ; hier schneiden sich auch
entscheidend st e wirtschaftliche
Notwendigkeiten und Grund¬
sätze  der sozialen Gerechtigkeit.

Zu Beginn der Reichsarbeitstagung des
Amtes für Beru ' serziehung und Betriebs-
sührung hat Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley als eine der wichtigsten Forderungen
das Recht bezeichnet, daß jedem der
Weg nach oben geöffnet  werde , so¬
weit das seinen Fähigkeiten entspricht. In
einem Klassenstaat kann dieser Grundsatz
überhaupt niemals ' verwirklicht werden . Tie
Bildungs - und Erziehungsmöglichkeiten dür¬
fen ja nicht nur vom Gesichtspunkt des
väterlichen Geldbeutels aus beurteilt wer¬
den. ollte man unter Ausschaltung der
hier liegenden Voraussetzungen aus allen
Berufen und sozialen Schichten die begabten
und intelligenten jungen Menschen aussieben,
uni sie in die geistigen Berufe oder aus¬
schließlich in leitende Stellen zu führen , so
würde das gleichzeitig bedeuten , das weite
wirtschaftliche Schichten , der Arbeiterschaft
und Landwirtschaft , von der Intelligenz ent¬
blößt werden , die gerade im Hinblick aus die
gewaltigen Aufgaben , die sich die deutsche
Wirtschaft gestellt hat , in diesen Bezirken
ebenso notwendig sind wie anderswo . Hier
ändert sich das Bild erst, wenn die gesell¬
schaftlich menschliche Einstellung gegenüber
allen Berufen von dem Bewußtsein der Ge¬
meinschaft, von der Erkenntnis des glei¬
chen Wertes jeder ehrlichen Ar¬
beit  und jedes vollkommenen Einsatzes ge¬
tragen ist. Erst diese grundlegende national¬
sozialistische Vor ausse tzung vermag dje Hem-

sere Ernährung verloren.  Die Ge¬
treidemengen , die auf ähnliche Weise um-
kommen, entsprechen nahezu der gesamten
Getreideerzeugung Schleswig -Holstems , die
Verluste an Obst sogar der Erzeugung
Bayerns und der Provinz Sachsen zusam¬
men . In krasser Form ausgedrückt heißt das
nichts anderes , als daß die Landbevölkerung
ganzer Provinzen nur für die Verluste ar¬
beitet . die durch Verderb und Schwund bei
der Aufbewahrung auf dem Bauernhof,
während des Transportes , beim Verarbeiter
und Händler entstehen.

Damit aber nicht genug . Werte von noch,
mals 750 Millionen Reichsmark gehen später
bei dem Verbraucher selbst verloren , also in
den Küchen unserer Hausfrauen und Ge¬
werbe . Gewiß , 750 Millionen Reichsmark in
17 Millionen Haushaltungen bedeuten schein,
bar für die einzelne Familie nicht viel . Be-
denkt man aber , daß die gesamte Nahrungs,
und Futtermitteleinfuhr 1935 noch nicht 1,3
Milliarden betrug , so kann man sich eine
Vorstellung machen^ welchen Einfluß der¬
artige Verluste auf die Volkswirtschaft haben.
Die verdorbenen oder nicht restlos ausgenutz.
ten Mengen sind in den einzelnen Küchen
natürlich recht verschieden, eine interessante
Tatsache sei aber noch hervorgehoben , näm¬
lich die, daß in den privaten Küchen fünf
bis acht vom Hundert aller Lebensmittel , in
den gewerblichen Küchen dagegen nur 0,5 bis
1 v. H. verderben oder schlecht ausgenutzt
werden.

Zweifellos besteht also die Möglichkeit,
einen großen Teil dieser Verluste zu ver¬
meiden und die dadurch erhaltenen Lebens,
mittel der Volkswirtschaft nutzbar zu ma-
chen.

um dies zu erreichen , haben wir jetzt die
Aktion „Kampf dem Verderb " eingeleitet , die
jeden einzelnen über die großen Verluste
aufklürt und Wege weisen soll, wie sie in
Zukunft herabzusetzen sind.

Sie ist nicht auf ein oder zwei Wochen be-
schränkt, sondern muß , wenn sie von dauern¬
dem Erfolg gekrönt sein soll, mit eiserner
Zähigkeit Jahre hindurch verfolgt werden,
bis jeder es selbst als ein Verbrechen
am Volk empfindet , Nahrungs-
güter verkommen zu lassen.

Die Verbesserung unserer Ernährungslage
hängt also nicht nur vom Bauern allein ab.
sondern das gesamte Volk  muß und
kann sich hieran beteiligen . Gleichgültig , ob
Bauer oder Verteiler , ob Müller oder Bäcker,
ob Hausfrau oder Koch, alle mü *.m bemüht
sein, die für unser Volk so kostbaren Nah-
rungsgüter restlos auszunutzen und zu ver¬
werten . Erst wenn es uns gelungen ist. den
vermeidbaren Verlust zu beseitigen, können
wir behaupten , alles für unsere Ernährung
getan zu haben , was in unseren Kräften
steht. Darum : Kampf dem Verderb.

mungen eines falschen Ehrgeizes und eines
abwegig geleiteten Bildungsdünkels zu be¬
seitigen , und sie erst gestattet es, die Er¬
ziehung für den Beruf und für das Leben
so Planmäßig zu lenken, daß der Erfolg überall
die beste Leistung bei gleichzeitig weitgehender
Befriedigung und Ausnutzung der angebo¬
renen Neigungen ist.

Die großen neuen Erziehungs-
Pläne,  die jetzt in ihren Umrissen ausge¬
zeichnet wurden , lassen die Bedenken nicht zu,
daß etwa einseitig im Sinne der Psychotech-
nischen Gedankengänge des Taylorsystems
eine staatlich gelenkte Abrichtung unserer
Jugend zum Spezialistentum ins Auge ge¬
faßt wurde . Man muh bedenken, daß die¬
selben Männer , die jetzt die „Ertüchtigung
durch Berufserziehung " auf ihr Banner ge¬
schrieben haben , durch ihre vorausgegan¬
genen Maßnahmen der Erkenntnis Ausdruck
gaben , daß Kraft gerade auch aus der
Freude stammt und daß -Schönheit der Arbeit
den Ansporn vermehrt . Die Grundlinien der
neuen Pläne weisen jetzt schon darauf hin,
daß das Gemeinsame des Bildungsganges,
der möglichst allen jungen Deutschen sowohl
nach der geistigen wie nach der technischen
Seite zuteil werden soll, eine Ausdehnung er¬
fahren wird . Erft von diesem gemeinsam er¬
weiterten Boden aus werden die Abzweigun.
gen der staatlichen Berufserziehung und Be¬
rufslenkung erfolgen . Nach dieser Richtung
ist sowohl die Einführung der zwölfjährigen
Schulzeit wie die Grundlehre zu deuten , die
sich für alle jungen Menschen aus zwei Jahre
erstrecken soll. Die Ziele des neuen Er¬
ziehungsplanes gehen in gleicher Weise da¬
hin , der Heranwachsenden Generation in
möglichst großem Ausmaß alle Möglichkeiten
des Schönen und Großen zu eröffnen , das
die Geistesheroen der Menschheit und der
Nation in Vergangenheit und Gegenwart ge¬
schaffen haben und schaffen und auf diese
Grundlage das Wissen und Können zu setzen,
das der berufliche Lebenskampf und die wirt¬
schaftlichen Notwendigkeiten der Nation er¬
fordern.

Die geistige und menschliche Haltung , von
der aus das Können erst zum höchsten Ein¬
satz gebracht werden kann , ist die eine Seite
des ZieleS ; die wirtschaftlichen Notwendig,
leiten tr ^ en dem dann gleichwertig an die
§M ..Me notwendig es ist. daß derSt « « t

seid st die B e r u s S e rz i e y u n g und
Berufslenkung in seine Hände
nimmt,  das ergibt sich ohne weiteres aus
der erschütternden Feststellung von Dr . Ley,
daß heute 3V» Millionen deutsche berufs-
tätige Menschen beruflich sehlgeleitet sind.
Das ist nicht länger zu ertragen , daß die
Wirtschaft nach Facharbeitern geradezu
schreit, während auf der anderen Seite
50 000 schulentlassene Jugendliche noch ohne
Lehrstelle sind. Mit dem Sinn und der Not¬
wendigkeit der ständig weiterzuführenden
Erzeugungsschlacht ist es ebenso wenig zu
vereinbaren , wenn eine ungenügende oder
fehlende Berufslenkung einen empfindlichen
Mangel an Landarbeitern hat auskommen
lassen. Die Hemmungen , die einzelne Wirt-
schaftliche Kreise gegenüber dem neuen Weg
empfinden mögen , sind durchaus denen zu
vergleichen , die aus den Turn - und Sport¬
vereinen der Vereinheitlichung des SporteS
entgegengebracht wurden und die durch die
Erfolge der Olympiade am eindrucksvollsten
widerlegt werden konnten.

Keine jüdischen Apotheker mehr
Berlin, 1. Oktober.

Der Beruf des Apothekers ist Dienst an
der Volksgesundheit; er verlangt nach nativ-
nalsozialistischer Auffassung vollen Einsatz
für den Staat . Apotheker, die in nativ-
naler oder moralischer Bezie¬
hung unzuverlässig  sind , müssen,
wie die Deutsche Apothekerschaft mitteilt, auf
Grund des am 1. Oktober 1936 in Kraft tre-
tenden Gesetzes über die Verpachtung und
Verwaltung öffentlicher Apotheken ihre Apo¬
theke verpachten. Oesfentliche Apotheken,
deren Inhaber Jude ist. unterliegen dem
Verpachtungszwang.

Lttwinow gegen- seine Komintern!
Genf, 1. Oktober

In der Rede deS sowjetrussischen Außen¬
ministers Litwino - Finkelstein-
Wallach - Meyer  von Montag nach¬
mittag findet man u . a . folgende erbau¬
liche  Sätze , die von dem kürzlich ab¬
geschlossenen Abkommen über das Verbot der
Rundfnnkverbreitung von Hetzreden, die den
inneren Frieden der anderen Staaten stören
könnten , sprechen:

„Ein Staat , der, was zur Genüge bewiesen
ist, in allen anderen Ländern Geheimdienste
aus seinen Staatsangehörigen unterhält , der
aktiv in das Leben anderer Län¬
der ei » greift,  um die politischen Par¬
teien gegeneinander zu Hetzen, der Aufstände
organisiert und finanziert , und der den Auf¬
ständischen in aller Offenheit eine militärische
Unterstützung angedeihen läßt . . ., kann ein
solcher Staat einem derartigen Abkommen in
wirklicher Aufrichtigkeit beitreten ?"

Herr Litwinow -Finkelstein -Wallach-Mever
scheint die Absicht zu haben , demnächst die
Auflösung der Komintern  bekannt¬
zugeben, auf die seine Beschreibung so wunder¬
bar paßt.

AusglM ln Frankreich
Vermittlung zwischen Senat und Regierung

Paris , 2. Oktober.
Die Ausgleichsverhandlungenzwischen

Senat und Regierung in Frankreich haben
insofern zu einem Erfolg geführt, als der
Senat einen Vermittlungsvorschlag des
Finanzausschußes angenommen hat. Jnsbe-
sonders wurde der umstrittene Artikel über
die Vollmachten zum Kampfe gegen die
Preissteigerungen abgeändert. Da der Senat
eine entgegenkommende Haltung zeigte, trat
im Laufe des Donnerstag eine geringe Ent¬
spannung ein.

5VN ZMMeim auf einen Arzt
Paris , 2. Oktober.

In Oran traf der französische Torpedobootz¬
erstörer Railleufe ein, der 51 spanische und 38
französische Flüchtlinge an Bord hatte.

Einer der französischen Flüchtlinge äußerte
sich über den roten Terror in Spanien , beson¬
ders in Katalonien . Alles , was man über die
Ereignisse in Spanien erzähle und lese, ent¬
spreche den Tatsachen. Man dürfe sogar sicher
sein, daß es in Wirklichkeit noch viel
schlimmer sei.

In Barcelona habe ein einziger Arzt über
5000 Totenscheine  ausstellcn müssen.
Alle waren Opfer des roten Terrors.

Vost Valencia bis Alicante hätten die
Flüchtlinge zahlreiche Leichen in den Chaussee¬
gräben gesunden. Die Ermordeten seien alle
Opfer der Anarchisten und Kommunisten ge¬
wesen. — In Barcelona habe die Regierung
Companys überhaupt nichts mehr zu sagen.
Sie sei vollkommen ohnmächtig, denn die ivahre
Gewalt liege in den Händen der Kommunisten.
Ueberall habe man den Eindruck, als ob Com¬
panys befürchte, daß er auch eines Tages er¬
schossen werde.

lbelelite k> <Il>eben ln OderltsIIen

Im Gebiet zwischen Bologna und Florenz
wurden mehrere leichte Erdbeben  st ätze
verzeichnet. Das Observatorium von Prato
nordwestlich von Florenz meldete am Abend
des 29. September um 17.51 Uhr einen ersten
Stoß , dem in der Nacht auf den 30. September
um 4.38 Uhr ein zweiter und um 8.08 Uhr ein
stärkerer dritter Stoß folgte. In Norditalien
ist bei Val d'Ossola (Piemont ) die Tempera¬
tur unter 0 Grad gesunken.

W



Me Entwicklung Virkenfelds
Jahr 1736 war Birkenfeld noch ein

Bauerndorf und zahlte .damals 169 Einwoh¬
ner . Hundert Jahre später aber hatte dieses
Bauerndorf schon die stattliche Zahl Non rund
1000 Einwohnern erreicht . Heute aber sind es
rund 4000 Einwohner geworden . Ueberblickt
man diese Zahlen , so kann man ein stetiges
Wachstum feststellen, das aber im letzten Jahr¬
hundert wesentlich und verhältnismäßig stär¬
ker war als in der früheren Zeit . Und nament¬
lich in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr¬
hunderts , also von 1850- 1900, beträgt die Be¬
völkerungszunahme über 1100 (1849 — 1131;
1900 — All ). Fragt man nach den Gründen
dieser Tatsachen , so findet man sie einmal , an»
in der Zeit vor der Industrialisierung lhsorz-
hcims , in der günstigen Lage Birkenseldv m
der Nähe dieser Stadt , die schon damals ein
guter Abnehmer für allerlei landwirtschaftliche
Erzeugnisse war . Deshalb haben sich auch
Bauern und Weingärtner Von anderen Ge¬
genden Württembergs hier angcsiedclt . Später
aber brachte das Aufblühen der Pforzheimer
Industrie Arbcitsmöglichkeiten in Hülle und
Fülle . Im Jahre 1855 waren es 150 Birken-
feldcr, 10 Jahre später 25V, und im Jahre 1920
waren es 1500 Personen aus unserer Gemein¬
de, die in Pforzheim in Arbeit standen . Die
Folge war natürlich , daß sich aus dem
Bauerndorf eine stattliche Arbeiterwohnge-
meinde entwickelte. Denn von hier aus war
leicht nach Pforzheim zur Arbeitsstätte zu
kommen, und dazu war der Lebensunterhalt
und das Wohnen hier doch billiger als in der
Stadt selbst. Aus allen Gegenden Deutschlands
ziehen in dieser Zeit die Arbeiterfamilien nach
Birkenfeld . In den verschiedenartigen Fami¬
liennamen spiegelt sich dieser Vorgang wieder.

Nun aber kamen die schlechten Zeiten für
Pforzheims Industrie und damit auch für uns.
Dennoch hält Birkenfeld seine Einwohnerzahl,
ja sie nimmt immer noch stetig zu. Trotz der
teuren Baukosten ums Jahr 1930 herum wird
hier immer wieder gebaut . Und später schließt
sich der Siedlung am Kirchweg die große Son¬
nensiedlung an , die immer noch weiter wächst;
sind es doch in diesem Jahr allein 23 Sied¬
lungshäuser , die neu erstellt wurden oüer z. T.
noch erstellt werden . Auch von Privathand
Wurden im letzten Jahr eine schöne Anzahl
Von Neubauten , darunter das Postgebäude , die
neue Apotheke und ein Fabrikgebäude erstellt;
ein anderer Betrieb wurde vergrößert . Der
Industrie Birkenfelds , die schwer darniederlag,
gelang es, Dank der Rührigkeit der Gemeinde-
Verivaltung , auch wieder zu neuem Leben zu
erwecken. Die Bautätigkeit wird aller Voraus¬
sicht nach auch im nächsten Jahr nicht Nach¬
lassen. Dis Gemeinnützige Baugenossenschaft
ermöglicht durch ihre Hilfe auch manchem das
Wauen , der cs aus eigener Kraft nicht so weit
gebracht hätte . Die Preise für Bauplätze sollen
so nieder wie möglich gehalten werden — hier
Wird die Drohung mit der Baulandsteuer ihre
Wirkung nicht verfehlen — und an Ausdeh-
mingsmöglichkeit fehlt es hier sicher nicht. Da¬
bei wird die landschaftlich sehr schöne Wohn¬
lage Birkcufelds noch manchen Auswärtigen
dazu bewegen, sich hier anzusiedeln , und auch
in Zukunft wird sich daher Birkenfeld stetig
weiter vergrößern.

Schulung der Bezirks - und Krcisführer im
Deutschen ReichZkriegerbunö (KhffhäuscrLund)
e. V. Landesverband Württemberg - Hohen-

zollern

Der Landesführer des Landesverbandes
Württemberg -Hohenzollern , SS -Standarten-
stihrer Dr . v. Manr , Generalleutnant a . D .,
berief vom 25. bis 27. September seine Be¬
zirks - und Krcisführer zu einem dreitägigen
Schulungskurs nach Bad Niedernau.

In soldatisch straffem Dienst durch Sport
und Kameradschaftspflege wurde das Führer¬
corps des Landesverbandes nationalsoziali¬
stisch und organisatorisch ausgcrichtet , um in
neuer Aufbauarbeit im Dienste des Vater¬
landes für den Führer arbeiten zu können.
Neben den Referaten für die Durchführung
einer straffen Organisation des Landesver¬
bandes durch die Angehörigen des Stabes er¬
reichte die Schulung durch den hinreißenden
Vortrag -des Reichsstoßtrnpprcdners der NS¬
DAP , Pg . Göhrum , ihren Höhepunkt . Mit
derselben Begeisterung wurden von den Teil¬
nehmern des Schulungslehrgangs die Aus¬
führungen des ALschnittsührers X. SS -Stan-
dartenführers von Alvcnsleben über „Orga¬
nisation und Aufgaben der SS " ausgenom¬
men . Ein geopolitischer Vortrag des .Pg.
Generalmajors a . D . Sanier über „Die Lage
Deutschlands in Europa " ließ die Entschlüsse
des Führers zum Besten einer größeren deut¬
schen Zukunft erkennen.

Im Ganzen standen diese drei Schulungs¬
tage , die der Stabsführer des Landesver¬
bandes , SS - Obersturmführer Prcchter,
gründlich vorbereitet hatte , im Zeichen un¬
bedingter Gefolgschaftstreue für den Führer
lind sein Werk. Die Schulung zeigte das
kameradschaftliche herzliche Zusammenarbeiten
zwischen Landesverband und seinen Bezirks¬

und Kreisführern , von deren Seite der unein¬
geschränkte uild feste Wille zur Mitarbeit am
Aufbau des Dritten Reiches im unerschütter¬
lichen Glauben an die Sendung unseres Füh¬
rers zum Ausdruck kam.

Im Laufe des Winterhalbjahres werden
auch die rund 2000 Kamcradschaftsführer des
Landesverbandes zu kurzen Schulungen be¬
zirksweise znsammengezogen , um dieselbe na¬
tionalsozialistische und soldatisch straffe Aus¬
richtung zu erfahren zum Segen des Deut¬
schen Reichskriegcrbundes (Kyfshanserbund)
und unseres anfstcigenden geeinten deutschen
Volkes.

Calw , 2. Okt . Kreisbaumeister Widerer
konnte gestern sein silbernes Amtsjubiläum
im Dienste des Kreisverbandes begehen. Be¬
sondere Verdienste erwarb sich der Jubilar um
das Feuerlöschwesen im Kreisgebiet und um
den zivilen Luftschutz, dessen Kreisführer er ist.

Pforzheim , 2. Okt. Die Gemeinden Nuß¬
baum , Ruit und Sprantal wurden im Zuge
der Neueinteilung der inneren Verwaltung

Die Huzenbacher Händel« nm die Viehweide.
Der Kampf um die Weideplätze ist nichts

Neues — aber die Art , Wie sich manche Dorf-
schaften solche verschafften, ist interessant.

1720 wars . Die Huzenbacher Hirten trieben
ihre großen Viehherden — Schweine , Kühe
und Ziegen — in die Waldungen der For-
bacher Gemeinde und Heiligenfonds und in
das ausgedehnte Gebiet der Mugschifferschaft,
weil eben ihre heimischen Weideplätze nicht
mehr ausreichten.

Die so verletzten Reservate der Forbacher
und der Schisser hatten Mahnungen ud War¬
nungen ernster Art zur Folge . Doch die Hu-
zenbachcr scherten sich wenig darum . Ihr
Schultheiß und ihr starker Hintermann , der
Amtmann Johann Kopf von Klosterreichen¬
bach, Pochten vielmehr auf alte Verträge aus
dem Fahre 1514, wonach eS den Hirten aus
Schwarzenberg und Hnzenbach erlaubt sein
sollte, ihre , Herden in die Wälder an der
Schönmünzach ' zu treiben . Wenns nur so be¬
achtet worden wäre , doch Verträge sind zu
drehen und zu , wenden . Die hartköpfigen
Schwabenhirten ' kümmerten sich weder um
Grenzpfähle noch Grenzsteine — sie machten
alles zu Schönmünzacher Wald und trieben ihr
Vieh bis Raumünzach hinab , ja sogar bis vor
Forbach hin . Die wurde den badischen Hirten
doch zu bunt . 1728 taten sich diese unter Füh¬
rung von Michel Fritz aus Forbach zusammen,
um den Huzenbacher entgegen zu treten . Es
kam zu einem blutigen „Traktament ", wobei
die Huzenbacher die Oberhand behielten . We¬
gen diesem „harten Traktament " führte der
Forbacher Schultheiß und sein Viehmeister
beim Gernsbacher Amt Klage . Ein umfang¬
reicher „Notenwechsel" setzte ein zwischen
Gernsbach und Klostcrreichenbach, der schließ¬
lich in einem papiernen Protest sein unrühm¬
liches Ende fand . — Die badischen Hirten aber
hatten vorerst ihre Prügel einzustecken. Die
Huzenbacher Hirten sind aber von der Zeit an
vorsichtiger geworden und ließen sich weniger
mehr an der Weidgrenze sehen. Infolgedessen
ruhten die Händel jahrzehnte lang , bis anno
1770 der Tanz von neuem losging und die
Reibereien zwischen den Huzenbacher und For¬
bacher Hirten erneut heftig entbrannten.

Derzeitig war auf der Schönmünzacher
Glashütte ein Pächter namens Böhringer,
welcher selbst eine größere Viehherde besaß
und sie mit den Huzenbacher und Schwarzen-
berger Hirten weiden ließ . Als diese nun , Wohl
von Böhringer angestiftet , mit den Herden

in Baden dem Bezirk Pfvrzheim zugeteilt ; sie
gehörten bisher zum Amtsbezirk Breiten.
Unter den 13 Bezirksämtern , die auf 1. Okto¬
ber aufgehoben wurden , ist auch Breiten . In
Nußbaum fand am Dienstag abend die Ueber-
nahme der drei Gemeinden durch Kreisleiter
Knab statt.

Pforzheim , 2. Okt. Der übernommene
Patenwein (40 000 Liter ) ist während der
Weinwerbewoche restlos äbgesetzt worden und
brachte dadurch den Winzern von Hagnau bei
Mecrsburg ausverkauftc Keller . '

Zwerenberg , 2. Okt. Ein Einwohner hat
zwischen hier und Berneck einen Ballon ge¬
funden , der in Belgien abgelassen wurde und
in französischer Sprache eine gegen den Fa¬
schismus gerichtete Hetzaufschrift trug . Der

Freudenstadt , 2. Okt. In zwei bis drei
Wochen wird , wie Bürgermeister Dr . Bleicher
mitteilte , der erste Spatenstich zum Bau einer
neuen Gewerbeschule gemacht werden . Damit
wird ein langgehegter Wunsch verwirklicht.
Der vorerst erforderliche Aufwand in Höhe
von 150000 RM . Wird durch Schuldaufnahme
bestritten.

wieder weit in die Forbacher Weiden Hinein¬
trieben , schrieb der Forbacher Schultheiß
Anton Wunsch am 9. Mai 1780 an seinen Hu-
zenbacher AmtsLruder , seine Untertanen sollen
sich ja nicht mehr unterstehen , auf Forbacher
Grund und Boden ihr Vieh zu weiden , an¬
sonsten ihnen das Weidvieh weggenommen
würde.

Den furchtlosen Huzenbacher brachte diese
Androhung nicht aus dem Gleichgewicht. Er
trieb seelenruhig sein stattliches Weidvieh in
die badischen Schifferschaftforsten . — Doch die
Forbacher machten ihre Drohungen wahr . Sie
nahmen den Huzenbachern einen stattlichen
Stier weg und führten ihn als Pfand heim¬
wärts . Nach Schwarzenberg schrieb man , daß
der beschlagnahmte Stier gegen Erlegung
einer Buße von 10 Gulden zurückerstattet
würde . Die Erwiderung des Oberamtmannes
Heller von Klosterreichenbach lautete : „Die
Schultheißen von Schwarzenberg und Huzen-
bach erhalten den Befehl , falls der Stier nicht
sofort und ohne Buße znrückgegeLen wird,
energische Gegenmaßnahmen zu gebrauchen
und von Menschen und Vieh das nächste Beste,
was sie erwischen, wegznnehmen und in sichere
Gewahrsam zu bringen ".

Die Forbacher gaben schließlich den Stier
her und das Oberamt untersagte aufs strengste
den Hirten , die Weidgrenzen zu überschreiten.
Ein ganzes Jahr gab es nun Ruhe . Ende
Juni 1781 ging die Fehde von neuem los . Die
Schwarzenberger Hirten ließen ihr Vieh bei
Raumünzach weiden . Gleich erfuhren es die
Forbacher . Es machten sich 10 Mann unter
Anführung des damaligen Schutzen auf , um
wiederum Justiz zu übeu . Da trafen sie aber
zum Schutze der schwäbischen Hirten und Her¬
den au die 100 Mann ivohl bewaffnet mit
Prügeln und Stöcken, sadaß es unmöglich war,
sich gegen eine solche Uebermacht aufzulaffen
und man wieder mit der Faust im Sack zu¬
rückkehrte. Dafür berichtete der Forbacher
Schultheiß an das Amt Gernsbach , daß „kei¬
neswegs dran zu zweifeln wäre . Laß nicht
Mord und Totschlag sich dabei ereignen könne".

Mit der alten Hartnäckigkeit gingen die
Händel weiter , beiderseits wurde Vieh wegge¬
nommen und es passierte , daß der Glashütten -
Pächter Böhringer einen Ochsen wegnahm , der
dem schifferschaftlichen Fuhrmann Gerstner
aus Weisenbach gehörte . Nun legte sich überall
die hochangesehene Murgschifferschast ins Mit¬
tel , nm endlich dem Streite ein Ende zu
machen. Gegen Hinterlegung von 3 Louisdor

Ortsgruppe Neuenbürg . Am Sonntag den
4. Oktober , nachmittags 12.30 Uhr , stehen alle
Formationen und Gliederungen der NSDAP
Neuenbürgs in der Reihenfolge , wie sie den
Führern und Führerinnen der Formationen
und Gliederungen zugegangen sind, ans dem
Turnplatz angetreten . Nach Uebcrtragung der
Fnhrerrede vom Bückebcrg Festzug mit Ernte¬
wagen von Waldrennach und Arnbach durch
die Stadt über die Hafnersteige nach Arnbach.
In Arnbach Begrüßung durch den Ortsgrup-
penleiter , dann Spiele , Reigen , Gesang und
Musik . Anschließend fröhliches Beisammensein
mit Erntetanz in Arnbach und Neuenbürg.

Tie Einwohnerschaft wird gebeten , die
Häuser und Fenster mit den Fahnen der Be¬
wegung , mit Früchten , Blumen und Grün
zu schmücken und an dem Marsch nach Arn¬
bach teilzunehmen.

Die Ortsgruppenleiter der Gemeinden
Neuenbürg und Arnbach.

Filmveranstaltungen der Gaufilmstelle
Die Gaufitmstclle Württemberg -Hohenzol-

lern der NSDAP führt im Kreis Neuenbürg
vom 2.- 7. Oktober 1936 den Film „Friesen¬
not " in folgenden Orten vor:

Loffenau : Freitag , 2. 10. 36, 20 Uhr;
Feldreunach : Samstag , 3. 10. 36;
Gräfenhausen -Obernhausen : Sonntag,

4. 10. 36, 14.30 und 19 Uhr;
Birkenfeld : Montag , 5. 10. 36, 20 Uhr:
Höfen : Dienstag , 6. 10. 36, 16 und 20 Uhr;
Wildbad : Mittwoch , 7. 10. 36, 20.15 Uhr.
Ortsgruppe Gräfenhausen und Arnbach.

Die Gliederungen werden nochmals auf den
politisch und künstlerisch besonders wertvollen
Großtonfilm „Friesennot " hingewiesen . Zeit¬
punkt : Sonntag den 4. Oktober , Saalöffnnng
7 Uhr . Uniformierte haben Ermäßigung.

mit
detrei »1? nOrx » iil »st „ rirn

Deutsche Arbeitsfront . An alle Ortswaltcr
der DAF des Kreises Neuenbürg . Ich nehme
Bezug auf mein Rundschreiben vom 25. 9. 36
und bitte dringend die Meldung über den Ge¬
meinschaftsempfang genau getrennt nach Be¬
trieben , Lokalen usw ., wo dieser Empfang
durchgesührt wurde , zahlenmäßig zu melden,
wieviel Hörer jeweils anwesend waren.

Der Kreis-Walter der DAF.
DAF Ort -Wallung Neuenbürg . Am Ernte¬

dankfest am kommenden Sonntag beteiligt sich
selbstverständlich auch die DAF . Alle Walter
und Warte und Mitglieder der DAF treffen
sich am Sonntag 12.18 Uhr vor dem Hans der
DAF , Adolf Hitlerstratzc 7, zum gemeinsamen
Abmarsch. Ich mache cs allen Betriebs -, Zel¬
len -, Block- und allen sonstigen Amtswaltern
und Warten der DAF zur Pflicht , ihre Mit¬
glieder geschlossen zu diesem Feste antretcn zu
lassen, um auch nach außen unseren entschlos¬
senen Einsatz zu zeigen . Beweisen Sie diesen
geschlossenen Einsatz durch die Tat!

Der Ortswalter der DAF.
NSDAP Kreisleitung Amt für Bolkswohl-

fahrt Neuenbürg . Die z. Zt . im Gau Sachsen
weilenden Ferienkinder der NTB vom Kreis
Neuenbürg kehren am Sonntag den 4. 10. 36
in ihre Heimat zurück und zwar mit dem Zuge

Birkcnfeld an 12.24 Uhr,
Ncnenbürg -Hbf . an 12.34 Uhr,
Höfen/Enz an 12.50 Uhr,
Ealmbach an 12.54 Uhr,
Wildbad an 13.00 Uhr.

Amt für Erzieher , Kreis Neuenbürg . Am
kommenden Mittwoch den 7. Oktober findet
eine pilzkundlichc Führung durch den Gau-
sachberater Dr . Haas aus Waldsee statt . Zu¬
sammenkunft am Stadtbahnhof Neuenbürg
um 14 Uhr.

Der Kreissachberater für Naturkunde.
NS -Frauenschaft Neuenbürg . Pie Mitglie¬

der finden sich am Sonntag um 12.30 Uhr auf
dem Turnplatz ein zum Empfang der Führer-
rcdc. Die Kinder der Kinderschar finden sich
um 14 Uhr beim Autohaus König zur Fest-
zngsteilnahme ein.

wurde dem Gerstner der Ochse zurückgegeüen.
Böhringer dagegen mußte 15^ Gulden an die
Forbacher zahlen , um die beschlagte Kalbin zu¬
rück zu erhalten.

Nun ruhte der Weidstreit bis 1813 und 1819,
allwo die Huzenbacher wieder ihr Weidvieh
weit in die schifferschaftlichen und Heiligen¬
bilder bei Forbach hineintriebcn . Der dama¬
lige Waldinspektor Arnsperger ließ ihnen zwei
Ochsen und sämtlichem Vieh die Glocken weg-
nehmen und nach Forbach bringen.

Später kamen die Ochsen gegen ein Revers
zurück. Die Glocken und Schellen blieben in
Forbach.

Von neuem begannen die Weidstreitigkeitcn,
anno 1819. Auch die fanden einen Ausgang,
ähnlich dem Hornberger Schießen von anno

Auftrieb : I Ochse, 8 Bullen, 3S Kühe, 9 Färsen, 202 Kälber, 164 Schweine.

Ochsen
a) voll fleischige, auSgemästete

1. jüngere . .
2. ältere . ,

d) sonstige vollfleischige
es fleischige .
ch gering genährte . . . .

Bullen
si jüngere, vollfleischige .
bi sonstige vollsleischige
<9 fleischige . .
äs gering genährte . . , ,

Kühe
»> jüngere, vollsleischige .
d> sonstige vollsleischige
c> fleischige .
äj gering genährte . . , ,

Färsen  lKalbinnens
a) vollsleischige. auSgemästete

.Mchtz

I. lO. 29. 9

44

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh.

Kälber

1. 10 29 9.

a> beste Mast- und Saugkälber 78- 81 78—81
b> mittlere Mast- u. Saugkälber 74 - 77 75—77
c> geringe Saugkälber . . . . . 70 - 73 71—74

42 41- 42
<p geringe Kälber . . . . . . . .

Schweine
61—70

38 —
a) Fettschweine über 300 Pfd.

1. fette . . 56.50 56,50
2. vollsleischige. 66.50 56.50

41 49 39- 42
35—38
30 - 32

24

d) 1 vollsleischige 240—309 Pfd. 55,50 55.50
"38  ^

82
24

b) 2 vollsleischige 249—399Psd. 54,50 54.50
c> vollsleischige 299—249 Pfd. 52.50 52,50
ch vollsleischige 169—299 Psd.
e> fleischige 129- 169 Pfd.

50,50 50,50

— 42 - 43 8) Sauen 1. fette . . . . . . . . <
— — 2. andere — — ibs vollsleischige

„Bei obigen Diehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten, Schwund,
Händlerprovisio»; demzusolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen."

Marktverkauf: Großvieh und Schweine Unge¬
teilt, Kälber mäßig belebt. ,>>1>«-, > ^

Stuttgarter Fkeischmarkt. Preise : Kuhfleisch «s
72- 75; Kalbfleisch s ) 122- 125, d) IIS —121:
Hammelfleisch b) 105—107. ä) 95—100. dazumal.

§trümi2ks u, Hsnckckuks
Spoi -1s,i . llmp,s SSn, « .
» « nnsnssslr « ,, kür ckle Sctiaelckerel

in re!cd er /W8vesii> nur beste tzualikNen

dtsusnbüi -s
pkorrksim

Mi /Nrr / chtt/nachr/-

Sie Huzenbacher handeln um die Viehweide



v«Sr«Sr«LV«Sr«M«Sr«s»«S»«

Voclsr - knrsSss.
Allen Verwsndten, breunden und Lekrnnten die

traurige Mitteilung, dsö mein lieber ittsnn

MIdsIm ^ uAenstsia
im Alter von 63'/, Mren durch einen OnglücksksII von
mir genommen wurde.

In tiekem Heid:
Oie trauernde Osttin : Ztin» Lugensilein.

Slrksnkeltl , den 2. Oktober 1936.

Leerdigung : Zonntsg nachmittag 2 llbr.

Lirkenkeld,  den 2. Oktober >936.

0ci68 - ^ N26iA6.
Oott dem Allmächtigen bst es getsllen, meine innigst-

geiiedte ?rau, unsere herzensgute iVlutter, Tockter, Lckwe-
ster, Schwägerin une Tante

Solis » sim
god . SSrnsr

sm Oonnerstsg mittag '/,l Obr nsck einer schweren Ope¬
ration im Kreiskrankenksus bleuenbürg im sckönsten Alter
von 32'/, fahren ru sieb ru rufen.

In tieker Trauer:
ke«rli» mslin , Alalermeister, und Kinder
»SN » Josckilm und Volkgsng PIdMpp
samt Angehörigen.

Leerdipung : Lonntag den 4. Oktober 1936. nack-
mittags 3 Ohr.

Birkeufeld.

vsr Zskrgsns 13 SS
wird zu einer

vsrprscstung ds »r . Visrrigv ^ - ksisr
auf Samstag abend 9 Uhr in das Gasthaus zur „Krone" gebeten.

Rudolf Stoll und Frau
laden aus Sonntag höfl. zum Erntedankfest und zur Schlachtpartie ein.

IssnL ub 5 Mir.

S «Sd «S »«S »«Si >«Sd «Sd «SdK

Vei-!o!)0srg5- unc!
^ockreilz - l̂ Zi-ten

in Neuenbürg
gegen Barzahlung zu kaufen
gesucht.

Angebote unter Nr . 125 an die
Geschäftsstelle des „Enztälers".

«erden geilsisrt
von der

d . /̂ eek ' äclien  öuc ^ cli' ^ cl <el ' ei

^etienküi-g ( )̂üftt.).lel .404-

iSS >«S »«S »«S »«̂ V«S »«S » s «s »»s »«s »«s »«s »«s »rs »s

. . clock nis teuer

isi Hsrm- un6 I<nsbsnklsi6ung

KIsi6«r-KSnigvon
Pfo » ke >m , sm l-eopoldsplatr , Vsstl . 2S

kür

Ateeüst Ect NlttLee
finden Sie in gepflegter und reichhaltiger
Auswahl in allen Neuheiten kür

A/srAs/ ' - -Mem/s / - - ?o § / « MS - >§ /r,5s/r

an meinem hager . Litte überzeugen 8ie
sich durch einen Lesuck bei mir.

L « e5 kokett
pkvssrKsiM , V?es1Iicke 16.

Aus dem Inknit der
neuesten Hummer:
An die vom

S »peledlgen Und
Oer adgelekote 8plel-

maoo Lotte»
8cboa wieder 8!ek-

egzer . . .
VVeitaosekgnoog und

keligion
„Humpen - Wolk" und

»eine » rüder
Wer lügt deno du

kloli »o?

kinrelprei » 15 pfonniq

Verloq : 5ci,w«rt»ekmiede

Wildbad.
Montag und Dienstag ist der

Lumpenksnig
hier beim Feuerwehrmagazin mit

Geschirr und Spielwaren.
Bringt Lumpen. Eise» und

Metall!
B t r k e n s e 1d.

Schöne

B i r k e n s e 1d.

ErdbllrMnzcn
(Hindenburg und Sieger), kräftige
Pflanzen, hat lausend obzugeben

Wilhelm Müller.
Gaitenstraße ly.

Neuenbürg.  »

Entlausen
5 Monate altes Kätzchen(Tiger-
färbe) seit 30. Srpt . 36 abends.

Abzugeben gegen Belohnung bei
Fra » Stribel Wwe.. Wich.Murr-
straße 8l.

ErdbrerOmiM
(Rotkäppchen) hat abzugeben

Karl Winter » Butterhos.

Appstli-
' losigkslt,

ilnrsgslmZLigsi'
Stuhlgang.
blslgung ^ r ,ru Xopfwsb,

^ ^ Magsn-, hsbar -,
u.Osllsbsscbwsrdsn

Ilaldetgsfühlsn ,Släbung..

bsbsbt rsgslmS^ gsr Osbrsuob
dar rsln pfisval., -unschädlichen

Lsa ! Olwps
Xloptsrlsbô. ^ Ipi5»b»Ŝ 8ttiv«rrV,

Sls wsrdsn dadurch lstatungs-
lählgsn, fröhlicher u. gesünder.
30St .pokg. 1.50: 60LtllokV7S:
300 St .Lckg. Lsil 10.—. ^ u hsb!ßn
ln Uceer^zMeä« 7A« e§c

?rsi3wsi -ts

Aerb §t --XostEe
Komplet », modslllg . KI. Kola
IVIK. 24 . — 29 - 3 « . - 4S-

Aertst - -UMtel kiotte pormon.
englisclisrilg und einksrbip , moderne Ivns
üllk. 22 . - 26 . - 29 . - 38 . -

Aertst - Xkeilier spor.h.>. und wr
dlacbmlttag in modernen Stollen und Karden
IVSK. 14 .78 19 . - 26 . - 34 .—

kür dlacbmittag
und Abend , Kasskkormen , OSnsskaut , Lloguä-
Lirö in »ebwars und allen dlodekarbsn
bllk. 16 .78 24 . - 28 . - 34 . -

Übergangs - Mäntel
grün , marengo , klotts Kormsn mit '/, Oiirtsl
«Vlk. 24 . - 29 . - 36 - 48 -

Xl/rliek ^ ieitiMA gko/ ?e ^ t/§MLil

Oss ruvsrlässigs Kscbgsscbält tür guts Osmsnklsidung
Leks llllstrgsr » 8iumsnstrs6s .plorrkvim

Württ.
Forstamt Neuenbürg.

Veigholz-
Verdmf

am Montag den 5. Oktober 1936,
nachmittags IS Uhr, Im Gasthaus
z. „Eyachbrllcke" aus Staatswold
Abt. Flngerlesbrunnen u. Schwab-
stich: Rm : 33 Bu .-Klotzh., 7Ei .-
Anbr., Nadelh. : l5 Prql ., 176
Anbr. Ferner aus Abt. Scdwab-
stich: 4 Reisiglose (meist Abfall¬
holz).

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag , 8. Oktober
1936, vormittags 10 Uhr in Witd-
bad:

1 Druckereieinrichtung, bestehend
aus Schristmaterial, 2 Boston¬
pressen, 2 Schnellpressen, 1 Hoch¬
druckmaschine, 1 Stereotypie¬
ein richtung mit Kreissägen. 3
Elektromotoren, 240 Kg. Ma-
schtnenmetall, I Radschneldmasch.
und sonstiges Zubehör.

Zusammenkunftam Rathaus.
Gerichtsvollzteherstelle

Wildbad.

kitlige Ispeteii
miä keile

vom
Tapete»-Schweizer

Pforzheim , nur Zerrennerstratze2
neben Ufa.

W . SM , NemNtg
Vorstadt.

Hakevkreuz»Fahoe»
in Stoff u. Papier zum Schmücken

des Festes.

clutvli eins «, I-iut vom

bäarktplair - Lekloüberg

TüchtigerFuhrmann
sofort gesucht.

Friedrich Slaib,
Brötzingen.

W i l d b a d.

Mädchen
für Haushalt und Bedienen zum
15. Oktober gesucht/

Auskunft erteilt die „Enztäler"-
Geschästsstelle in Wildbad, Buch¬
druckerei Eisele.

Lein kkeülllg kt umsonst.
den Sie kür eine kleine An
reige !m Lnrtüler ausgeven.
Oss pro Ls Verbreitungsgebiet
des lieimsidlsttes bürgt kür
sickeren Lrkolg.

Sonntag, 4. Oktober
S.vv Hasenkonzert
8.ÜS Gymnastik
8.2Z „Bauer , bör zu!"
9.0V Aatdolische Morgenscier
5.30 Sendepause

tü.vü „Erntebränche der dentschcn Gaue'
N .vü Volkstänze und Volksmuftk am

Bückeberg
12.011 Uebertragnng deS Staatsaktes

an ! dem Buckeberg
It .vo Lborgelang
11.30 „Märchen vom Herbst"
lö.üü „Ans Laden und Werkstatt"
13.15 Deutlche Neigen «nd Ilomanzen
15.30 „Unbekanntes ans Schmaben"
18.00 Mnlik zur Unterhalt »««
18.00 Schickial der Scholle
10.00  Lieder und Tänze ans dentiche»

Gauen
10.30 „Turnen »nd Sport"
19.55 Schaltpause »
20.00 „Abendmnlik zum Erntedanktag"
22.00 Nachrichtendienst
22.15 Tanz - «nd Unterhaltungs¬

musik

Montag, 5. Oktober
6.00 kboral

Zeitangabe . Wetterbericht
8.05 Gymnastik k
6.30 Friibkonzert
7.00—7,10: Frühnachrichten
8.00  Wasserstandsmcldnttgen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 Froher Klang
0.30 „Wenn einer leine Nrise int . .
0.45 Sendepause

10.00 „Die Glocke der Gerechtigkeit"
10.30 Sendepause
11.30 „Für dich, Bauer !"
12.00 Schlobkonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlobkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis DreK"
15.00 Seudevanle
18.00 Musik am Nachmittag
17.45 „Die Jagd im Oktober"
18.00 „FröbNcher Alltag"
10.45 „Deutschland bank ans"
20.00 Nachrichtendienst

20.10 „Wie eS euch gelallt !"
21.30 „Deutscher Tag in N-uii- rk"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter

und Sportbericht
22.30 „Klänge in der Nacht"
21.00- 2.00 Nachtkonzcrt

Dienstag, 6. Oktober
6.00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
6,05 Gymnastik I
6.30 Jrübkonzert
7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00  Wasserstandsmeldungcn
8.05 Wetterbericht — Bauernsunk
8.10 Gymnastik II
8.80 „Ohne Sorgen jeder Morgen'
0.30 Scndepauie

10.00 „HanS Tchemm zum Gedächtnis"
10.30 Französisch siir die Untcrstnse
11.00 Sendepause
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Werkkonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause

15.15 „Von Blumen «nd Tieren"
16.00 Mnsik am Nachmittag
17.40 „Ich beanspruche Schadenersatz'.'
18.00 Unterhaltungskonzert
19.00 „Wer recht in Freuden wandern

will . . ." , -
10.30 Zwischenvrogramm
10.45 Schaltpause
20.00 „Eröllnung des WinterhikkS-

werkcs 1938/1037"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.20 Politische Zeitungsschau
22.10 Kleine Stücke sür Klarier
23.00 Unterhaltungsmusik
21.00—2.00 Nachtmusik

Mittwoch, 7. Oktober
6.00 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
6.05 Gymnastik I
6.30 Frühkonzert
7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Wasierstandsmeldn ngcn
8.05 Wetterbericht — Bauernsunk
8.10 Gymnastik II
8.30 Musikaliscĥ Frühstückspause
9.30 Scndcvause

10.30
11.30
12.00
13.00

13.15
>4.00
15.00
15.30
16.00
17.45

18.00

19.15
10.45
20.00
20.15
20.45
22.00

22.30

22.50
24.00

Erzähler auS dem olympischen
Wettbewerb
Sendepause
„Für dich. Bauer !"
Mittagskonzert
Zctiangabe , Wetterbericht, Nach¬
richten
Mittagskonzcrt
„Allerlei von Zwei bis Drei"
Sendepause
Mannheimer Jungmädel senden
Musik im Freien
„Das Ende der Hülben aus der
Schwäbischen Alb"
„Singendes , klingendes Frank¬
furt"
Licdersinge« der Hitlerlugend
„Frauen im Rokoko" , ,
Nachrichtendienst ' >
Stunde der lungeu Nation .
Schubert -Zyklus
Zeitangabe . Nachrichten, Wetter-
nnd Sportbericht
Badiichc Knlturschau in Karls¬
ruhe
Unierbalinngsmnsik
-2 .00 Nachtkonzcrt
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In Sindelfingen kann Prokurist Gustav
Wergo sein SOjähriges DienstjubilSum bei der
Firma Wilh. Dinkelacker, mech. Jacquardweberei,
feiern.

In diesen Tagen konnte Kreisbaumeister Ni-
derer  in Calw sein 25jähriges Jubiläum als
Kreisbaumeisterim Dienste unseres Kreisver-
bandeS begehen. Besondere Verdienste erwarb
sich Kreisbaumeister Riderer um das Feuerlösch¬
wesen im Bezirk Calw.

O
Am Wehr des Kraftwerkes in Bcihingen. OA.

Ludwigsburg, wurde gestern eine männ-
liche Leiche geländet.  Die Persönlichkeit
der Leiche ist bis jetzt nicht sestgestellt.

In Tübingen  versammelten sich Gefolg-
schast und Betriebsführungin der Montagehalle
des Himmelwerks, um die. 100 000. Ma¬
schine aus der Taufe zu heben. Die Maschinen¬
nummer IVO OVO siel aus eine Elektro-Förderband-
trommel, die von den Klöckner-Werken in Castrop-
Rauxel(rheinisch-westfälisches Industriegebiet) in
Auftrag gegeben wurde.

In Rodt.  OA. Freudenstadt, brach im Oeko-
nomiegebäudedes Landgutes Breuninger,
Hohenrodt, Feuer  aus. In kurzer Zeit stand
das ganze Gebäude in Flammen;  etwa
80 Zentner Hafer und Weizen sind, verbrannt.
Als Brandursache wird Selbstentzündung
des OehmdcS vermutet.

In Ludwigsburg  tritt Prälat Vöhrin  -
ger  nach einer Lebensarbeit von mehr als 40
Dienstjahren in den Ruhestand. Zwei Pfarrämter
hatte er zuerst versehen, in Brackenheim  und
darauf in Reutlingen.  Dann zwei Dekanats¬
ämter. das erste in Schorndorf  und daS
zweite in Ulm.  1SSS wurde er zum Prälaten
des Sprengels Ludwigsburg berufen.

»
Die Vorarbeiten zu der bedeutenden Rasse¬

hundeausstellung  in Mannheim am 17.
und 18. Oktober sind in vollstem Gang. Der Gau
Südwest,  der als Veranstalter der Ausstel¬
lung zeichnet, hat seine Ehren, und Barpreisliste
noch erheblich vergrößert. Der Meldeschluß für
die Annahme der Hunde ist auf deu 7. Oktober
festgesetzt.

Stuttgart , 1. Okt. (Antikomintern.
Zug in Stuttgart .) Am Mittwochabend
traf der  Antikominter n-Z u g „W elt-
feind Nr . 1 — Der Bolschewis¬
mus ", der aus vier Motorwagen mit je
zwei Anhängern besteht, von Ulm herkom¬
mend, in Stuttgart ein. Der Zug wurde
von Kreisleiter Mauer und einer Eskorte
des NSKK. in Hedelfingen eingeholt und
unter großer Beteiligung in den Stuttgarter
Schloßhof geführt.

Nottenburg. 1. Oktober. (Ausstellung
„Buch - und Schristkunst ".) Die
keichsbehördlich genehmigte Aufstellung des
Diözesankunstvereins „Buch- und Schrift¬
kunst". in der Halle von „St . Meinrad " ist
beschickt von den ersten Werkstätten und Fach»
kreisen des Reiches wie: Düsseldorfer „Kunst-
warte ", Kunstdienst Berlin („Nudolf-Koch-
Kreis"), Neichsfachschule des Deutschen Buch-
bindergewerbes in Weimar (Professor Dorf-
ner), ,.Arbo"°Werkstätte in Köln, Professor
Nudel-Tübingen (vormals an der Kunst-
Gewerbeschule in Elb.erfeld); von süddeutschen

Ausstellern seien die Verlage Herder-Frei¬
burg, Adolf Boder-Nottenburg. Nainer-Wun-
dernch-Tübingen, von kunstgewerblichen Krei¬
sen Emil Forster-Schwäb. Gmünd. Alfred
Niedel-Freiburg , Elisabeth Reischle-Tübmgen.
Frieda Krebs und Gertrud Huber-Freiburg
u. a. genannt.

Biberach, 1. Oktober. (Ein Heirats-
schwindler gefa  ßt.) Der hiesigen Polizei
ist e« gelungen, einen 33 Jahre alten, mehr-
mals vorbestraften Wa r e n b e tr ü g e r
und Heiratsschwindlerfestzuneh.
men.  Er verlegte sich zur Zeit in Ulm auf
Warenbetrug und in Biberach auf Heirats-
schwinde!, wobei ihm leider wieder ein Opfer
ins Garn ging. Das betreffende Mädel ver¬
traute felsenfest aus den Burschen, der ihr
die Heirat versprach, und verlor dabei ihre
Ersparnisse.

Richtig über die Straße geben!
Stuttgart . 1. Oktober.

Seither ist es mit freundlichen Ermah¬
nungen Vonseiten der Polizeiorgane und des
Polizeipräsidiums gegangen. Mit dem ersten
Tag des Oktobers, geht es aber nicht mehr,
nämlich das falsche Ueberqueren
der Straße  oder das Abspringen
vonderfahrendenStraßenbahn!
Wenn man es dennoch tut . erhält man eine
gebührenpflichtige Verwarnung
des Polizeipräsidiums, in der die bei öfterem
Gebrauch für den Geldbeutel so verhängnis¬
vollen Worte zu lesen sind: „Sie werden
wegen der und der Uebertretung hierdurch
nachdrücklichverwarnt mit dem Ersuchen,
die Gebühr von NM. 1.— innerhalb von
zwei Tagen auf das Postscheckkonto der Ge¬
bührenkaste des Polizeipräsidiums Stuttgart
einzuzahlen." Bereits am Vormittag des
ersten Tages mußten hundert Fußgän¬
ger fest ge stellt  und in Strafe genom¬
men werden. Aber auch den Auto- und Mo¬
torradfahrern geht es kein Haar bester, wenn
sie sich der Verkehrsordnung nicht fügen.

Tagung-es Schwurgerichts Stuttgart
Stuttgart , 1. Oktober.

Die Justizpresfestelle Stuttgart teilt mit:
In der am 16. 9. ds. Js . begonnenen T a -
gung des Schwurgerichts Stutt¬
gart  werden noch die nachfolgenden Fälle
zur Verhandlung kommen: 5. 10. 1936: Ar¬
thur Maier  von Stuttgart -Bad Cannstatt
wegen Körperverletzung mit nachgesolgtem
Tod; 6. 10. 1936: Adolf Eugen Peter  von
Bad Cannstatt, Elisabeth Kurz  von Welz¬
heim und Karl Höfer  von Ebnisee wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung u. a.; 7. 10.
1936: Alois Santl  von Ergolsbach wegen
versuchten Mords ; 8. 10. 1936: Leo Man¬
gers  von Obeichausen wegen versuchten Tot¬
schlags; 9. 10. 1936: Franz Arndt  von Kol-
mar wegen versuchten Mords . Die Verhand-
lungen beginnen jeweils vormittags 9 Uhr
und finden unter dem Vorsitz von Landge¬
richtsdirektor Dr. Widmann  im Schwur¬
gerichtssaal des Landgerichts Stuttgart statt.

Ammer neue Berkehrsunfälle!
Stuttgart , 1. Oktober.

In der Pragstraße in Bad Cannstatt stießen
zwei Motorräder zusammen. Beide Fahrzeugewurden stark beschädigt. Eeiner der Lenker er¬

litt eine schwere Gehirnerschütterung, der an¬
dere kam mit leichteren Verletzungen davon.

In der Königstraße wurde eine 39 Jahre
alte Fußgängerin von einem.Motorradfahrer
angefahren und zu Boden geworfen. Sie zog
sich eine schwere Gehirnerschütterung und
Hautschürfungenzu. Der Motorradfahrer er¬
litt ebenfalls eine Gehirnerschütterung.

In der Böblingär Straße fuhr ein mit 4
Personen besetztes Motorrad mit Beiwagen
über eine in der Fahrbahn aufgestellte be¬
leuchtete Abschrankung. Sämtliche Personen
stürzten dabei zu Boden und zogen sich erheb¬
liche Verletzungen zu.

Urteil gegen Weil rechtskräftig
Stuttgart , 1. Oktober.

Die Justizpresfestelle Stuttgart teilt mit:
In der Strafsache gegen den jüdischen Ban¬
kier Karl Weil aus Tübingen  und den
Bankprokuristen Andreas Hermle  in Horb
a. N. und andere wegen betrügerischen Banke-
rotts u. a. wurden die Revisionen der An¬
geklagten gegen das Urteil der III . Gro¬
ßen Strafkammer  des Landgerichts
Stuttgart nach Anhörung  des Ober-
reichsanwalts als offensichtlich unbegründet
verworfen.  Damit ist das Urteil  gegen
Weil und Hermle rechtskräftig  gewor¬
den. Weil wurde seinerzeit wegen betrügeri¬
schen Bankerotts und Devisenvergehens zu
drei Jahren drei Monaten
Zuchthaus,  abzüglich 6 Monate erlittener
Untersuchungshaft und 700 RM. Geldstrafe
unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf 5 Jahre und Untersagung der Aus-
Übung des Berufs als Bankier in leitender
Stellung auf S Jahre verurteilt , während
Hermle Weyen Beihilfe zum einfachen Ban¬
kerott zu einer Gefängnis st rasevon
10 Monaten  verurteilt wurde.

Kraftwagen überfchlägt sich viermal
Ravensburg, 1. Oktober. Ein aus der Tett-

nanger Gegend stammender Personenkraft¬
wagen geriet infolge zu großer Ge¬
schwindigkeit,  obwohl die Straße voll¬
ständig frei war, auf das rechtsseitige Rasen-
bankctt. Der Lenker des Wagens bremste so
stark, daß sich der Wagen viermal Über¬
schlag  und dann auf der Straße , den Füh¬
rer unter sich begrabend,  liegen
blieb. Letzterer wurde mit schweren Ver¬
letzungen  in das Städt . Krankenhaus
Ravensburg gebracht. Im Augenblick des
Unglücks kam ein von zwei Personen besetz,
ter Personenkraftwagen in Richtung Ravens¬
burg angefahren. Nur der Geistesgegenwart
der Lcnkerin dieses Wagens, einer Münch¬
nerin, ist es zu danken, daß nicht noch ein
größeres Unglück entstanden ist.

Roch Winter-Olympia.Wertzeichen
Bei der dauernden Nachfrage nach Olym¬

pia-Wertzeichen wird die Deutsche Reichspost
zahlreichen Wünschen von Briefmarkensamm¬
lern entsprechend bis auf weiteres bei den Post¬
anstalten auch die Restbestände der Winter-
Olympiawertzeichen zum Verkauf stellen. Der
Satz besteht aus 3 Wertzeichen mit den Abbil-
düngen eines Eisschnelläufers (6 Rpf.) , eines
Schiläufers (12 Rpf.) und einer Bobmann¬
schaft (25 Rpf.) . Die Olympia-Viererblocks
und die Heftchendogen zu Olympia-Freimar-
kenheftchen sind vergriffen.

Der möblierte Herr
>,Dr. Klau«! Ich komm« w«g«n der möblierten
Zimmers" — so stellt« sich«in netter Herr mit
Lederkofser vor, und Hase'n war's sehr angenehm.
Der nette Herr fand's äußerst wohnlich, er blieb gleich
da und zahlt« 10 Mark an. Wa« Hases anbetrisst,
die gingen hocherfreut ins Kino. . .
Zwei Stunden später fanden sie di« Wohnung leer
und Schränke und Behälter durchgewühlt; auch
Doktor Klaue war längst über alle Berge. „Was
woll'n Sie ", sagt man auf der Polizei, „vor diese»,
sogenannten,Doktor' war doch längst gewarnt, er
stand doch überall genau beschrieben".
Nur Hase weiß natürlich von nichts. . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Di« warnt beizeiten: Sieh dich vor —
sonst hau'n dich Gauner übers Ohr!

Erzeugergrotzmärktevom 29. 9. Tett-
nang:  Tafeläpfel: MuschI 34- 36, II 20 bis
22, Lokal 20—26, Löbel 24—26, Mostäpfel 11
bis 12 Pfg. für das Kg. - - Ravensburg:
Musch 34—36. Doppelboiken 30. Spätblüher
24—25, Tafelbirnen: Kongreß 31. Mostäpfel
10, Mostbirnen 8,6—10 Pfg. das Kg

Heilbronner Schlachtviehmarktv. 30. Sept.
Auftrieb: 4 Ochsen. 24 Bullen, 27 Kühe. 35
Färsen. Preise für 1 Pfd. Lebend-Gewicht in
Rpf. Ochsena) 43—45; Bullen a) 41—43, c)
33; Kühe a) 40—43. b) 35—39, c) 26—33.
d) 20- 25; Färsen (Kalb.) a) 43—44; Kälber
a) 80—83, b) 74—79. c) 68—73; Schweine
a) 56.50, b) 55.50. c) 54.50, d) 52.50. e) 50.50.
Marktverlauf : Großvieh zugeteilt; Kälber be-
lebt. Schweine zugeteilt.

Gmünd. Württ . Edelmetallpreise vom 30. 9.
Feinsilber Grundpreis 41.40, Feingold Ver¬
kaufspreis 2840 RM. je Kg., Reinplatin 6.60,
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Palladium
6.55, Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer
6.45 RM. je Gramm.

MinblonöksMnlW
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Urheber-Aechkschuh: Drei Quellen-Verlag, A!nlg»brllck lvez . Dresden)
17,

Das Gespräch plätschert so eine Weile hin und her.
Plötzlich sagt Eva:

„Sie sind also sozusagen ein Musterschüler. Beinahe
ein vollendeter junger Mann . Ich glaube, viel Zeit zu
einem bißchen Vergnügen haben Sie nicht?"

„Das spart man sich für später auf, Gnädigste."
„Pa beansprucht Sie auch zu viel. Durchs Examen

rasseln Sie doch sowieso nicht. Aber Pa ist ja auch so ein
Arbeitstier. Dabei sind Sie, glaube ich, gar nicht einmal
ein Stubengelehrter."

„Gott bewahre. Was ich später noch hinreichend unter
Beweis stellen werde."

„Damit mögen Sie jetzt schon ruhig anfangen. Wie
wär 's, wollen Sie mich nicht übermorgen zum Tennisplatz
Blauweiß begleiten? Sie dürfen sogar am Volant meines
neuen Mercedes ein Ende die Avus heruntersausen. Hm?"

,Oho', denkt Peter fast bestürzt, .schlägt man so was
nun aus oder muh man danke schön sagen?'

Eta legt ihm leicht die Hand auf den Arm. Es ist eine
so zarte Berührung , aber Peter erscheint sie doch sehr spür¬
bar. Es macht ihn irgendwie unruhig . Vielleicht müßte er
diese Hand nun sogar an die Lippen ziehen? Es wäre nicht
einmal unangenehm.

„Also bis übermorgen, Herr Himmelreich", bestimmt
Eta von Harich einfach und sieht ihn lächelnd von der Seite
an. „Übermorgen sind Sie ja bei Papa .schulfrei' . Ich
hole Sie von zu Hause mit dem Wagen ab, nicht wahr ?"

„Sie sind wahrhaftig gut orientiert , gnädiges Fräu¬
lein , staunt Peter . „Aber von zu Hause abholen, das wäre
zuviel verlangt."

„Es geht am schnellsten", wirft Eta ruhig hin. „Also
lassen wir's schon dabei."

.Schön, lassen's wir dabei", denkt Peter ergeben. .Was
soll man auch tun ?'

„Ich werde mich sehr freuen", sagt er forsch.
Und damit hat diese beinahe etwas vertrauliche Unter¬

haltung unter den abendlichen Schatten der Bäume ein
Ende. Eta steht auf und streicht ihr Haar mit einer an¬
mutigen Bewegung aus den Schläfen. Seide raschelt ein
bißchen.

„Unser .Flügelmann' spielt gerade einen Tango, Herr
Himmelreich."

„Darf ich bitten?"
Sie tanzen auf dem schattenverhängten Weg, fern von

den andern. Eta lehnt sich dichter an ihn. Peter fühlt die
zärtliche, verheißungsvolle Gespanntheit ihrer geschmeidigen
Glieder — ein leichter Rausch überfällt ihn. Der warme
Sommerabend, das junge, rätselhafte Gesicht so nahe vor
ihm, die ganze Stimmung dieser Stunde , der Glanz der
Augen, die zu ihm aufgeschlagen sind, es wirft alles etwas
Abenteuerlichkeit und Sehnsucht in sein Blut . Dumpf er¬
fühlt er : Wenn ich sie jetzt an mich ziehe — sie würde nach¬
geben. Vielleicht wartet sie nur darauf.

Eine unerträgliche Spannung beherrscht ihn. Eta hat
den Mund ein wenig geöffnet, die weißen Zähne blitzen
zwischen den Lippen. Ist dieses Lächeln nicht wie Erwartung
und Bereitschaft?

Er beugt sich näher vor.
Aber in dieser Sekunde geschieht etwas Seltsames.

Das Gesicht da vor ihm verwandelt sich, die Augen leuchten
blau wie ein zartblauer Sommerhimmel, der rote, allzu
Helle Mund verliert seine Grellheit und wird sanft und
mädchenhaft, das rötlich flimmernde Haar wird flachs¬
blond, und das ganze Geschöpf, das er in den Armen hält,
ist niemand anders als Lisel, die Lisel aus dem Bruch. Ein
wenig traurig ist das Gesicht.

Peter Himmelreich lächelt. In diesen wenigen Sekun¬
den hat er sich wieder aufgefangen. Der Tango ist zu Ende.

Er gibt Eta von Harich frei. Macht eine leichte Ver¬
beugung. Etwas verwundert sieht sie ihn an.

Spielt nicht ein flüchtiger Spott um ihre Lippen?
Sie legt die Hand auf seinen Arm.
„Das war sehr schön. Nun wollen wir uns mal wieder

bei den andern sehen lassen, sonst gehen am Ende noch falsche
Nachrichten um."

Sie lacht leise, mit einem leicht beschwingten, melo¬
diösen Triller.

So gehen sie wieder in die Helle des lampionbunten
Gartens , wo die Bowlengläser und Weinschalen fröhlich
gegeneinandertönen.

Eine Weile später sitzt Eta mit zwei, drei Freundinnen
zusammen.

„Er ist ein entzückend spröder Junge ", erzählt sie leise,
mit glänzendem Augenspiel. „Aber manches wird er noch
lernen müssen."

„Dafür wirst du schon sorgen", sagt Gisa Straatz , die
„Intime ", „und fesch sieht er ja auch aus . Beinah wie
Albers. Dein Typ also. Du hast doch nichts dagegen, wenn
ich mich auch mal von ihm über den Grasteppich wiegen
lasse?"

Eta hat nichts dagegen.
Es sind schon Sorgen , die diese jungen Damen haben!

Sechstes Kapitel
Fritz Rübesam bat sich wirklich ein Klavier zugelegt,

ein gebrauchtes natürlich, und noch dazu auf Stottern . Es
war niederträchtig runtergewirtschaftct, aber Rübesam hat
es selber wieder gestimmt und in Ordnung gebracht. Jetzt
klingt es „wie neu"! Und neu aufpoliert ist es auch, es sieht
also recht ansehnlich aus.

Rübesam klimpert viel daraus herum. Aber meist sitzt
er doch nur davor, schlägt mal hier und da ein paar Tastest
an und füllt Papier mit Noten. Peter Himmelreichweiß,
was das einmal werden soll. Nämlich eine richtige Oper.

Na ja.
(Fortsetzung folgt.)



Mus dem
Ausschmückung der Schaufenster

zum Erntedankfest
Die GaubetriebsgemeinschaftHandel, Gau

Württemberg-Hohenzollern, bittet sämtliche
Mnzelhandelsgeschäfte, ihre Schaufenster
zum Erntedankfest am Sonntag , dem 4. Okt.
symbolisch zu gestalten und auszuschmücken.

-An diesem Tage zeigt der Einzelhandel seine
Verbundenheit mit dem deutschen Bauern.

Abstammung des Ehepaars verlangt
Bei den Anträgen an den Württ . Mini¬

sterpräsidenten auf Ehrungen bei Ehe¬
jubiläen  oder auf Ehrengaben zur
Geburt  des siebenten Sohnes oder der
iiebenten Tochter wird weiter verlangt eine
amtliche Bescheinigungüber die arische Ab-
stammung des Ehepaares. Sämtliche An¬
träge sind deshalb, auch wenn sie zunächst
von den Pfarrämtern ausgehen, auf jeden
Fall den zuständigen Bürgermeistern vorzu¬
legen und von diesen mitzubehandeln.

Der Arbettsdlenstpaß des MSdels
In den letzten Tagen veröffentlichten wir

einen Artikel über die Ausstellung des Ar-
beitsdienstpasses an Mädel, zu dem die Reichs¬
arbeitsdienstführung mitteilt, daß der Ar¬
beitsdienstpaß nur durch die ordnungs¬
mäßig abgeleistete Dienstzeit im Arbeitsdienst
erworben werden kann.

Die Bescheinigungen für die acht Wochen
Umschulungslager und darauffolgende land¬
wirtschaftliche Tätigkeit berechtigen wohl
beim Arbeitsamt für die bevorzugte Einwei¬
sung in eine Arbeitsstelle, werden auch bei
den Nebergangsbestimmungenbei der Ein¬
führung der PflichtmäßigenEinberufung in
den Arbeitsdienst für die weibliche Jugend
als Bestätigung eines abgeleisteten Ehren¬
dienstes gewertet und berücksichtigt.

Jedoch kann für Studium und Führer¬
innenlaufbahn im Arbeitsdienst, dieser Aus¬
weis dem Arbeitsdienstpatz nicht gleichgestellt
werden.

Da der Arbeitsdienst für die weibliche
Jugend auf Grund der letzten Meldungen
zielsicher seinem Ausbau entgegengeht, wird
eS ohnehin bald möglich sein, alle diejenigen
Mädel, die in den.letzten Jahren gerne in den
Arbeitsdienst gekommen wären, in demselben
aufzunehmen zur langersehnten Ableistung
ihres Ehrendienstes im Neichsarbeitsdienst.

Wirtschaftskundlichc Fahrt der RBG Eisen
und Metall. Am letzten Dienstag trafen 45
Jungarbeiter unter Führung von Gaujugend¬
referent der DAF, Pg . Haller - Stuttgart,
zur Besichtigung der Sensenfabrik Haueisen
L Sohn hier ein. Betriebsleiter Traub  er¬
läuterte eingehend den Werdegang der Sense.
Nach der Besichtigung lud die Firma die Teil¬
nehmer zu einem Imbiß in die Werkskantine
ein. Betriebsführer Schmidt  begrüßte die
Jungarbeiter und gab seiner Freude Aus¬
druck, zum ersten Mal einer solch stattlichen
Zahl Hitlerjungen die Herstellungswcise des
für die Landwirtschaft wichtigsten Werkzeuges
zu zeigen, zumal er selbst als alter Hitler¬
jugendführer großes Interesse an der Fort¬
bildung der Jugend habe. Der Führer der
WirtschatfskundlichenFahrt dankte dem Be¬
triebsführer für die hervorragende Aufnahme
und mit fröhlichem Gesang ging dann die
Fahrt weiter nach Neckarsulm.

78. Geburtstag . Privatier Ernst Schärfs¬
ter  konnte gestern in erfreulicher Rüstigkeit
seinen 78. Geburtstag feiern und heute vol¬
lendet Privatier Hermann Großmann,
ein um den MGV . „Liederkranz" hochverdien¬
ter Bürger — er ist dessen Ehrenvorstand —,
ebenfalls sein 78. Lebensjahr. Beiden Jubi-
laren die besten Wünsche.

An den Folgen des Unfalls gestorben. Der
Fässer Wilhelm Augenstein,  der am letz¬
ten Dienstag von einem Nußbaum herunter¬
fiel, ist infolge seiner schweren Verletzungen
im Kreiskrankenhaus gestorben. Der Verschie¬
dene war ein sehr geschätzter, ehrbarer Bür¬
ger. Bis vor wenigen Jahren arbeitete
Augenstein als Fässer in Pforzheim. In der
letzten Zeit betrieben er und seine Frau das
ihnen gehörende Gütchen und verdienten so
sthren Lebensunterhalt . Der jetzt alleinstehen¬
den Frau wendet sich allgemeine Teilnahme
M . — Am letzten Sonntag nach dem Gottes--
dienst erfreute der „Sängerbund " seinen lang¬
jährigen aktiven Säger Karl Messing er
mit einem Liederständchen. Der Geehrte er¬
litt vor kurzer Zeit einen Schlaganfall und ist
.'infolgedessen aus den Reihen der Sänger aus-
geschieden. Innerlich jedoch bleibt er unserer
schönen Sache eng verbundew

Die hiesige Erwachsenengruppe des Volks¬
bundes für bas Deutschtum im Auslaube hielt
in der „Krone" eine Mitglieder - und Werbe¬
versammlung. Frau Schröder,  die in
Petersburg geboren und lange Zeit als Aus¬
ländsdeutsche dort gelebt hat, ließ aus eigenen
Erlebnissen, besonders aus der Zeit der Aus¬
weisung zu Beginn des Weltkrieges 1914, in
packender und anschaulicher Weise Bilder an
den Zuhörern vorüberziehen, die zeigten, wel¬
chen schweren Kampf unsere auslandsdeutschen
Brüder und Schwestern damals zu bestehen
hatten. Die Rednerin konnte mit Genugtuung
feststellen, daß in der Behandlungsweise der
heute aus Spanien heimkehrenden anslands¬
deutschen Flüchtlinge gegenüber dem Kriegs¬
ausbruch ein Wandel eingetreten ist. Vom
Auslandsinstitut in Stuttgart geliehene Licht¬
bilder von Petersburg und den dortigen
früheren deutschen Kolonien ergänzten die
Ausführungen. Der Vorsitzende der Orts¬
gruppe, Hauptlehrer Schick , hat den Abend
mit Begrüßungsworten eröffnet, und über
Sinn und Bedeutung des „Tages des deut¬
schen Volkstums gesprochen mit der Mahnung:
Ein Drittel des deutschen Volkes kämpft vor
öen Toren des Reiches. Denke daran, was du
ihnen schuldig List. Ausländsdeutsche Bekennt¬
nisse in Wort und Lied umrahmten die Feier.
Dem Aufruf durch Beitritt die Sache zu un¬
terstützen, wurde zahlreich Folge geleistet.
Ebenso wurden auf den „Volksdeutschen" als
geistiges Band zwischen Ausland u. Binnen-
dentschtum zahlreiche Bestellungen gemacht.
Mit dieser Abendveranstaltung erwarb sich der
VDA neues Vertrauen . — Die Lehrer der
Sch nlfilm gemeinde,  zu der Jgelsloch,
Schwarzenberg, Oberlengenhardt , Maisenbach
und Langenbrand gehören, erhielten zu dem
von der Bezirkslichtbildstelle Neuenbürg er¬
haltenen Schmalfilmgerät ihre Schlußausbil¬
dung. Der Bezirksbildwart , Oberlehrer
Fu chs - Neuenbürg, zeigte die Handhabung
des Geräts und das Vorführen und Flicken
von Filmen. Die betreffenden Lehrer sind da¬
mit berechtigt, in ihren Schulen, bei Verbän¬
den und Vereinen Schmalfilme vorzuführen.
Den Abschluß bildeten interessante Lehrfilme
über Kohlenbergbau, Holzkohlengewinnung,
Ringelnatter u. a.

See Kreistag der NGVAV
in Geüfenhaufen

Durchführung eines großen Winzerfestes
Obernhausen - Gräfenhausen, 1. Okt. Ein

gutbesuchter Sprechabend  fand am letzten
Dienstag in der „Linde" in Obernhausen statt.
Einleitend sprach Pg . Genth  über seine Er¬
lebnisse in Nürnberg . Der Ortsgruppenleiter
wählte zu seinem Schulungsthema die letzten
Geschehnisse in Spanien und stellte Vergleiche
mit unserem heutigen Deutschland an . In
diesem Zusammenhänge rügte er mit scharfen
Worten die leider immer noch unzufriedenen
und unbelehrbaren Volksgenossen. Der zweite
Teil der Versammlung war mit lokalen An¬
gelegenheiten ausgefüllt . Von einer größeren
Feier des Erntedanktages wird in diesem
Jahr Abstand genommen, da der 18. Oktober
für unsere Gemeinde besondere Bedeutung er¬
hält . Die Kreistagung der NSDAP findet in
Gräfenhausen statt und wird ihren Höhepunkt
damit erreichen, daß durch Kreisleiter Pg-
BöPple  die Weihe der neuen Ortsgruppen-
Fahnen von Obernhausen-Gräfenhausen und
Loffenau vorgenommen wird. Für die Ver¬
pflegung der Politischen Leiter des Kreises
wird die hiesige Ortsgruppe besorgt sein.

Ser„Enztäler"
Von einem aufmerksamen„Enztäler"-Leser

ging uns nachfolgendes Schreiben zu:

Lieber Enztäler!

Zu den vielen Ueberraschungen, die du
Uns täglich als unentbehrliche Zcituich ver¬
mittelst, ist eine weitere gekommen, die uns
Leser unmittelbar und zwar von der Seite be¬
rührt , auf der die Gefühle für die Heimat
liegen. Welch feinfühliger Künstler hat dir
ein so poesievolles Motiv an deinen Kopf ge¬
zaubert? War schon immer die vertraute
Schrift „Der Enztäler " für uns im Bezirk
der Inbegriff des Sprechers der engeren Hei¬
mat, der Vermittler zwischen Dorf und Stadt,
das Band zwischen uns und der weiten Welt,
so werden durch den treffenden symbolischen
Schmuck des neuen „Euztälers " seine Leser
noch mehr und wärmer vom Heimathauch um¬
woben. Es war ein glücklicher Gedanke, ein
Schwarzwaldhaus, eine Schwarzwaldland¬
schaft mit dem Titel unserer Heimatzeitung
so meisterhaft zu Vereinen, daß die schweren
Lettern aus dem Bild herauszuwachsen schei¬
nen, daß sie sich gleichsam verschmelzen mit
Berg und Tal , mit den lieben Tannen und
dem trauten Schwarzwaldbaus. Wenn dazu

Nach Abschluß des Politischen Teils wird auf
dem Festplatz und in der Kelter ein großes
Winzerfest stattfinden und eigens ein Ver¬
gnügungspark angelegt sein. Den musikalischen
Teil bestreitet eine starke und erprobte Musik¬
kapelle, außerdem unsere Gesangvereine.
Wenn auch der rote Gräfeuhäuser inbezng
auf Güte und Wohlbekömmlichkeit schon längst
nicht mehr unbekannt ist, so möchten wir des¬
sen Liebhaber aus nah und fern doch auch ein¬
mal in unseren Weinorten als Gäste beher¬
bergen und ihnen an der Quelle eigenhändig
einige Kostproben des Heurigen einschenken.
Der Behang der Reben ist größtenteils reich¬
lich und die Reife der Trauben den Witte-
rungsverhältnissen entsprechend als gut zu
bezeichnen. Die Voraussetzungen, unseren
Gästen etwas bieten zu können, sind also er¬
füllt. Möge nun der Wettergott Einsehen
haben und unsere buntbeblätterten Reben¬
höhen mit seiner lieben Sonne beleuchten,
dann werden unsere Besucher diesen Tag in
dankbarer Erinnerung behalten.

Sprollenhaus , 1. Okt. Gestern früh war es
ganz empfindlich kalt. Es wurden 3 Grad
Kälte gemessen und Kaltenbronn konnte sogar
5 Grad unter Null melden; für die Jahres¬
zeit abnorme Witterungserscheinungen, die
hoffentlich nicht von langer Dauer sind. Die
Kartoffelernte hat eingesetzt. Von früh bis
spät sieht man die Dörfler auf den Berg¬
äckern bei fleißiger Arbeit . Zieht dann die
Dämmerung in das Waldtal herunter , so
schwanken die beladenen Kartoffelkarren durch
die Gassen. Die wertvollen Früchte, die in
jeder Haushaltung den wichtigsten Winter¬
vorrat an Lebensmitteln bilden, werden dann
in den selbstgezimmerten Kartoffelkästen ver¬
staut. Die Erträge sind verschieden; durch¬
schnittlich rechnet man mit einer mittleren
Ernte . — Das Erntedankfest wird Heuer von
der Gemeinde allein begangen. Für die Ucber-
tragung und das Anhören der Reden vom
Bückeberg sind die Vorbereitungen getroffen.
Wie alljährlich findet dann in den Gasthöfen
allgemeiner Erntetanz statt.

Langenalb, 1. Oktober. Auf der Rückfahrt
beendeten Geschäftstour hatte am Dienstag
abend der 45 Jahre alte Sägewerkshesitzer
Gottfried Schönthaler  einen befreundeten
Arbeitskamcraden von Feldrennach mit sei¬
nem Auto noch zum Hasenstock geführt. Auf
der Heimfahrt stieß er zwischen Langenalb und
Maisenmühle auf einen an der dort ohnedies
schmalen Straße liegenden Bulldogg auf . Der
Zusammenprall war so stark, daß der erst etwa
sechs Wochen gefahrene neue BMW -Wagen
vollständig zertrümmert wurde. Schönthaler
selbst erlitt wie durch ein Wunder nur leich¬
tere Verletzungen und wurde in das Kreis¬
krankenhaus verbracht. Die Ursache des Un¬
falls bedarf noch der Aufklärung.

Fischweier (Albtal), 1. Okt. Ein in Rich¬
tung Herrcnalb fahrender Lastkraftwagenge¬
riet am Montag nachmittag zu weit auf die
Böschung, rutschte dann etwa vier Meter in
die Tiefe und stürzte auf den Bahngeleisen
um. Perionen kamen glücklicherweise nicht zu
Schaden, dagegen hatte die Freiw. Feuerwehr
Karlsruhe stundenlang zu tun. bis sie den
beschädigten Lastwagen vom Bahnkörper ent¬
fernt und auf die Fahrstraße geschasst hatte.

Eutingen , 2. Okt. Am Mittwoch früh er¬
eignete sich in der gefährlichen Straßenkurve
beim „Rößle" zwischen einem Bulldogg mit
zwei Anhängern und einem Lastwagen ein
Zusammenstoß. Durch diesen Unfall war der
Durchgangsverkehr längere Zeit gestört. Der
entstandene Sachschaden beträgt MO RM-

n Wort und Vild
noch das starke Band das sinnvolle Motiv
unterstreicht, so will das gewiß eindringlich
sagen: „Die Heimat u. der „Enztäler " gehören
zusammen, sind unlösbar miteinander ver¬
bunden, ein Haus in der engeren Heimat
ohne „Enztäler " ist undenkbar". Ich bin wirk¬
lich begeistert für diesen fabelhaften Schmuck
meiner Heimatzeitung und ich stehe nicht an,
zu behaupten, daß durch diese wertvolle Be¬
reicherung das Ansehen unseres „Enztälers"
überall, wo in der Welt er unter den Zei¬
tungen zu-finden ist, ganz erheblich gewinnt.
Dazu wird nicht zuletzt auch die Inschrift
„Wildbader Tagblatt " beitragen, denn Wild¬
bad hat Weltklang. Unsere Schwestern und
Brüder an allen Enden der Welt freuen sich
bestimmt mit uns, wenn ihnen die nächste Post
die Heimat in Wort und Bild  auf den Tisch
legt und zugleich einen Zeugen bringt von
wirklich schöpferischer Arbeitskraft, von künst¬
lerischem Empfinden bei der Pflege des Hei¬
matsinnes in der Redaktion unseres lieb-
gewordencn „Enztälers ".

Möge dein neues Gesicht alle Leserinnen
und Leser ehrlich erfreuen, dann werden sie
mit mir einig sein, wenn ich dem „Enztäler "-
Verlag für sein Kunstgeschenk herzlich danke
und zu seinem Erfolg aufrichtig gratuliere.

Feierlicher Akt im Vfoezheimee
Gerichlsgebäude

Pforzheim, 2. Okt. Am Donnerstag vor¬
mittag fand im Schöffensaal des Amtsgerichts
Pforzheim, der mit der Dienstflagge des Drit¬
ten Reiches geschmückt war, die feierliche
Uebeyreichungdes Hoheitsabzeichens au die
Richter, Staatsanwälte und Urkundsbeamten
statt. Zu der Feier waren Vertreter der Par¬
tei und Staatsbehörden erschienen. Einleitend
sprach der aufsichtsführende Richter des
Amtsgerichts, Amtsgerichtsrat Krauß , über
die Bedeutung des Hoheitsabzeichens für die
Beamten, die innerhalb des Gerichtssaales
zum Tragen berechtigt sind und würdigte so¬
dann im Gedenken an den Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , der den Richtern die
wahre Unabhängigkeit gegeben habe, das Bild
der alten Gerechtigkeit und das im neuen
Rechtsstaat unter besonderer Betonung der
Neugestaltung des Rechts im national¬
sozialistischen Staat . Sein Dank an den Füh¬
rer klang in einem Siegheil auf diesen aus.

Bedeutsam war die Ansprache des stellver¬
tretenden Kreisleiters Bürgermeister Dr.
Bezler. Dieser führte aus : Wenn der Führcr
Jhncu , meine Herren Richter, Staatsanwälte
und Urkundsbeamte, das Recht und die Pflicht
auferlogt hat, das Hoheitsabzeichen auf Ihren
Amtsroben zu tragen, so hat dies eine große
Bedeutung. Das Hoheitsabzeichen ist geschaf¬
fen, erdacht und erkämpft worden von der
NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpar¬
tei. Diese Partei hat in heldenhaftem Ringen
den Staat , das Volk erobert. Sie allein ist
Trägerin der Staatsidce und formt diesen
Staat.

Auch der Staat hat dieses Hoheitsabzeichen
als sein Zeichen übernommen, um damit zu
bekunden, daß Partei und Staat unlöslich
verbunden sind. Möge dieses Zeichen auf
Ihren Roben Sie stets daran erinnern , daß
der Führer der Partei auch der oberste Ge¬
setzgeber ist, und daß auf dem Gebiete des
Rechts sich ein gewaltiger Umbruch vollzieht.

Sie sollen als nationalsozialistischeunab¬
hängige Richter im nationalsozialistischen
Deutschland das Recht sprechen. Ich bin mir
bewußt, daß die Rechtswissenschaft eben erst
angefangeu hat, aus dem Nationalsozialismus
die notwendigen Schlußfolgerungen zu ziehen.
Ich weiß auch, daß zuerst in uns Menschen
der Umbruch stattfinden muß. denn die vom
nationalsozialistischen Staate erlassenen Ge¬
setze können nur von einem nationalsoziali¬
stischen Richter erfaßt und erkannt werden.
Jedes Gesetz ist von einer Idee , von einem
bestimmten Wollen getragen. Der Wille des
Führers ist die Quelle des Rechts. Somit ist
die Justizreform in erster Linie eine juristische
Form. Aus dem Juristen der liberalen Zeit
soll der Rechtswahrer des nationalsozialisti¬
schen Staates erstehen.

Bedenken wir, daß wir alle untertan sind
dem Lebensgcsetz des Volkes! Sie sind, wenn
Sie das Hoheitsabzeichen tragen , nicht als
Hoheitsträger des Staates über den Staats¬
bürger gesetzt, sondern stehen als Glied in ver¬
lebendigen Gemeinschaft des Volkes, um das
Recht des Volkes zu sprechen.

Reichsmittel für Neuanpflanzung vonSbitdüumen
Der Reichs- und Preußische Minister für

Ernährung und Landwirtschaft hat für die
Herb st Pflanzung  1936 einen Betrag
von 400 OOONM .zur Schaffung von Neu¬
pflanzungen von Lbstbäumen zur Verfügung
gestellt.

Die Richtlinien sehen die Verwendung der
Beihilfen für solche Betriebe vor, die minde¬
stens 20 Hoch- oder Halbstämme oder SO
Buschbäume von Kern - und Steinobst
umfassen. Bei der Anpflanzung von Wal - ^
nußbäumen  kann die Mindestzahl der
Bäume auf S Stück herabgesetzt werden. Be¬
willigungen für Kunstformen sind ausge¬
schlossen. Die Beihilfen sollen in der Regel
25 bis 30 v. H. der Anschasfungskosten der
Obstbäume betragen, jedoch eine Reichsmark
je Baum nicht überschreiten. Tie bereitge-
steÜten Mittel können auch bis zu 25 v. H.
süc Umpfropfung von Obstbäu¬
men  verwendet werden. Die Richtlinien
schreiben ferner vor, daß bei der Neupflan¬
zung von Obstbäumen eine Verringe-
rungderSortenunterallewUm-
ständen  angestrebt werden muß.

Anträge auf Bewilligung der Beihilfen
sind an die zuständigen Landesbauern¬
schaften  zu richten, die zu gegebener Zeit
das weitere in der Fach- und Tagespresse be¬
kanntgeben werden.

VoraussichtlicheWitterung : In der Rich¬
tung wechselnd/ Winde, zunächst meist be¬
wölkt und besonders im Laufe des heutigen
Tages auch noch einzelne Regenfälle, später
höchstens leicht aufheiternd, im ganzen kerne
beständige Witterung , Temperaturen wenrg
verändert oder leicht ansteigend, vereinzelt
Frühnebel. - >
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